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Der Wahlſieg in Berlin I.
Mit aufrichtiger Freude und Genugtuung können wir

auf den Wahlkampf im erſten Berliner Wahlkreiſe zu
rückblicken. Der Sieg iſt unſer, aus eigener Kraft iſt er
erfochten. Die Stimmenzahl des fortſchrittlichen Kan
didaten hat ſich trotz der geringeren Wahlbeteiligung
vermehrt, die Anſtrengungen der Gegner auf der Rechten
und auf der äußerſten Linken ſind vergeblich geweſen.
Kaempf zieht wieder in den Reichstag ein mit einem
Stimmenvorſprung, der wohl kaum durch noch ſo jeſui
tiſche Wahlproteſte erſchüttert werden kann.

Die Fortſchrittliche Volkspartei war in dem Wahl
kreiſe außerordentlich gut organiſtert. Eine Wahlleit ung
von größter Umſicht und Tatkraft ſtand ihr zur Ver

fügung, und eine große Menge von Helfern aller Art
bemühten ſich durch rege Arbeit vor der Wahl und am
Wahſtage ſelbſt um den Sieg des fortſchrittlichen Kan
didaten. Es war eine Luſt, dieſen Eifer, dieſen feſten
Willen, ſiegen zu müſſen, mitzuerleben. Ein gut Teil
des glänzenden Erfolges iſt der vorzüglichen Vorberei
tung und Durchführung der Wahl zuzuſchreiben. Aber
auch die beſte Organiſatton iſt hinfällig, wenn es der
Wählerſchaft an der Schwungkraſft und Begeiſterung
fehlt, wenn die Politik der in Betracht kommenden Partei
nicht den Beifall der Maſſen findet. Und ſo darf man
angeſichts des Wahlergebmiſſes in Berlin der Gew ßheit

Ausdruck geben, daß die Politik der Fortſchrittlichen
Volkspartei ſich in wachſendem Maße Terrain erobert
und die Bevölkerung für ſich gewinnt.

der t Kandiräſtdentenwahl hat zweifellos des weiteren dazu beige
kragen, die Stimmung in der Wählerſchaft zugunſten der
Partei zu beeir fluſſen.

Die Fortſchrittliche Volkspartei hat nun ſchon die
dritte erfolgreiche Erſatzwahl hinter ſich Varel Jever
und Berlin I. wurden mit weſentlicher Beſſerung der
Stimmen verhältniſſe gut gehalten, und Hagenow
Grevesmühlen fiel als neuer Gewinn der Partet in den
Schoß. Dieſe Erfolge ſind kein Zufall ſte ſind der
klare Ausdruck der Tatſache, daß die Bevölkerung der
verſchiedenen Landesteile in ſteigendem Maße Zutrauen
zu der Partei des entſchiedenen Liberalismus gewinnt
und mit der von ihr vertretenen Politik einverſtanden
iſt. Der jetzige Sieg wird. das ſind wir gewiß
auf die Parteigenoſſen eine belebende Wirkung ausüben
und ihnen überall die Zuverſicht geben, daß es doch wirk

lich vorwärts geht.
Von den unterlegenen Parteien iſt ziffernmäßig am

meiſten getroffen die Sozialdemokratie. Sie hat faſt
600 Stimmen verloren, und zwar erſtreckt ſich dieſer
Verluſt beinahe gleichmäßig über die ſämtlichen Bezirke
des Wahlkreiſes. Zweifellos hat der ſeit dem Januar
erfolgte Wegzug vieler Wähler der Sozialdemokratie
manche Stimme gekoſtet obwohl man ſonſt die
Sozialdemokratie als eine Partei kannte, die es durch
ihre emſige Spürarbett verſteht auch den „weggezogenſten
Geſtnnungsgenoſſen am Wahltage zur Stelle zur bringen.
Und wenn man den „Vorwärts“ am Tage der Wahl
las, ſo konnte man nicht annehmen, daß dieſes Moment
für die Partei von ausſchlaggebender Bedeutung ſein
würde. Offenbar ſind diesmal viele „Mitläufer“ der
Sozialdemokratie ferngeblieben, weil ſie die Politik der
Fortſchrittlichen Volkspartei mit gutem Gewiſſen nicht
bekämpfen konnten. Es fehlte der Sozialdemokratie trotz
eines Maſſenaufgebotes von Helfern an dem nötigen
Elan, und die Behauptung des unterlegenen Kandidaten
es ſeien Organtſationsmängel vorhanden iſt ſicherlich
nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen. Es iſt
jedenfalls eine Genugtuung, zu ſehen, daß die ſozialdemp
kratiſchen Bäume auch keineswegs in den Himmel
wachſen und daß das Ausdehnung feld der Partei ſeine
wohl abgeſteckten Grenzen hat. Wenn der „Vorwärts
in ſeiner Mittwochs Nummer davon fabelt, der Freiſtnun
habe eine moraliſche Niederlage zu buchen, und wenn er
allerlei kleine Wahlſchlechtigkeiten der Gegner entdeckt zu
haben behauptet, ſo wollen wir mit ihm darüber nicht
allzuſehr rechten denn der Verurteilte hat bekanntlich die
Befugnis, drei Tage lang über das Urteil zu ſchimpfen
Jedenfalls hat die Niederlage der Sozialdemokratie
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wieder einmal den draſtiſchen Beweis dafür geltefert
daß ein geſunder, kräftiger Liberalismus das beſte, ja
dielleicht das einzige Bollwerk gegenüber der roten
Flut iſt.

Natürlich wird auf der rechten Seite das törichte Ge
ſchwätz von der „Dämpfung“ des Wahlkampfes durch die
Sozialdemokratie wieder angewendet werden, um den
freiſinnigen Sieg zu verkleinern. Jn ihrem Arger
ſchreibt bereits am Mittwoch morgen die Deutſche Tages
zeitung“, es müſſe dringend die Frage auftauchen, ob
nicht die bewährte Methode der ſozialdemokratiſchen
Dämpfung auch diesmal in Wirkſamkeit getreten ſei das
agrariſche Blatt ſah ſich wenigſtens genötigt, „dieſe natür
liche Folgerung aus dem Wahlergebniſſe zu ziehen“,
Wenn man die unnoble Art bedenkt, in der die Sozial
demokratie den Wahlkampf geführt hat, ſo weiß man
nicht, ob man mehr über die Torheit jenes Geredes von
der Dämpfung lächeln oder über die innere Unwahr
haftigkeit dieſer Behauptung empört ſein ſoll. Aber es
iſt wohl am beſten, man läßt die Leute der Rechten mit
ihrer ſixen Jdee ruhig laufen Denn eines der erfreu
lichſten Momente des Wahlkampfes war die Tatſache, daß
all das verwerfliche Gerede von der „Verbrüderung“ der
Sozialdemokratie mit dem Freiſinn und von der Stich
wahlparole, ſowie von der damit dokumentierten un
nationalen Geſinnung des Liberalismus an dem ge
ſunden Sinn der Bevölkerung völlig wirkungslos abge
prallt iſt. Das Berliner Bürgertum hat ſchlankweg
eingeſehen, daß jene Stichwahlparole im Jntereſſe des
Liberalismus und damit des Vaterlandes wendig war
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verdiente. Das öde Hurrageſchrei der antiſemitiſchen
Konſervativen, die den traurigen Mut haben, allen anderen
Menſchen die nationale Geſinnung abzuſprechen, iſt von
der Berliner Bevölkerung mit vernichtender Schärfe
zurückgewteſen worden. Auf ein unſagbar niedriges
Niveau war die antiſemitiſche Propaganda hinabgeſtiegen;
in wüſten Beſchimpfungen der Gegner erging ſie ſich, und
den Gipfel erklomm dieſes ſchmachvolle Verhalten in der
Behauptung eines Fanatikers, der ſortſchrittliche Kandidat
gehöre wegen Mordes auf die Anklagebank. Als
Deutſcher mußte man ſich ſchämen, ſich hier Leuten gegen
über zu ehen, die das Anſehen des Deutſchtums in ſo
häßlicher Weiſe ſchädigen.

er diaboliſche Plan der Männer von der Rechten iſt
zerſtört worden. Jhre Stimmen geben nicht den Aus
ſchlag; ſie konnten nicht unter der Vorſpiegelung „natio
naäler“ Bedenken der Sozialdemokratie aus Haß gegen
den Liberalismus den erſten Berliner Wahlkreis zu
ſchanzen. Sie gedachten, es böſe zu machen, aber ſte
haben das gute gewirkt, daß ihre völlige Ohnm cht klar
und deutlich zutage trat. Nach dieſer Niederlage dürfte
die „Berliner Bewegung nicht ſo bald wieder ein Auf
erſtehen feiern.

Die Demokratiſche Vereinigung hat bei der Wahl ge
zeigt, daß ſie diesmal ſich ein beſſeres Verſtändnis für die
politiſche Situation erworben hat, als ſte es noch im
Januar des Jahres beſaß. Sie iſt der kämpfenden libe
ralen Partei nicht in den Rücken gefallen, und ihre Mit
gleder dürften ſich zum größten Teil der Stimme ent
halten haben, während gewiſſe Prozentſätze ſowohl den
Fortſchrittlern wie den Sozialdemokraten, einige Stimmen
vielleicht auch den Konſervativen zugeſfallen ſind. Jeden
falls war es ein erfrenliches Moment, daß der Wahlkampf
der ſchon erbittert genug war, nicht auch noch nach einer
dritten Seite hin geführt werden mußte. Das Aus
löſchen der Demokratiſchen Vereinigung in dieſem Wahl
kampfe iſt aber letzten Endes auch nur ein neuer Beweie
dafür, daß die Fortſchritt che Bolkspartet durch ihre
Politik die Exſſteng von parteipolitiſchen Zwiſcheugebilden
erübrigt. Auch von hier aus ſehen wir, daß die artei
an Aklionsradius gewinnt, und wir ſchließen mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß Berlin I den Ausgangs
punkt für eine große Reihe weiterer liberaler Siege
bilden möge.

Zum Schleppmonopolgeſetz
hat die Vereinigung von Handelskammern
des niederrheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie

T von
ren an das Abgeordnetenhaus eine Petition
gerichtet, die n Mängel im Staarsbahn-weſen des rheintſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks be
tont, namentlich den Mangel an Güterwagen, der kürz
lich eine en e Sperre der Güterannahme nach
linksrheiniſchen Strecken herbeiführte. Verlangt wird
deshalb ein beſchlenunigter Ausbau des Eiſen
bahnnetzes und eine beſchleunigte Jnangriffnahme
und Durchführung der notwendigen Bahnhofsumbauten
und Vergrößerungen ſowie eine wärkere und regel
mäßige Vermehrung des rollenden Materials, auch der
Lokomotiven. Nicht zu umgehen ſei auch, daß die
Eiſenbahnverwaltung der Frage einer durchgreifenden
Verbeſſerung der Be und Eatlade Vorrichtungen und
der umfaſſenden Verwendang von Wagen auch von
mehr gls 20 To. Tragfähigkeit ernſtlich nähertrete und
auch die Frage, ob der Perſonalbeſtand den wachſenden
Anforderungen entſprechend vermehrt worden tſt, müſſe
geprüft werden. Neben dieſen Maßnahmen auf eiſen
bahntechniſchem Gebiet ſei es erforderlich, daß die
Verkehrsmöglichkeiten, die der Rhein-Han-
nover-Kangal und insbeſondere die demnächſt fertig
werdende Strecke Rhein Herne dieſer Waſſerſtraße
bietet, ſo raſch wie möglich in vollem Umfange ausge
nutzt würden. „Soll dies aber ſo heißt es in der Ein
gabe, „geſchehen, ſo darf man die Entwickrung des Ver
kehrs auf dieſer Waſſerſtraße nicht mit Maßnahmen
belaſten, die dieſe Entwicklung unz veifelhaft hindern
werden. Eine ſolche Maßnahme würde in erner Linie
die Einführung des ſtaatlichen Schleppmonopols
ſein, die gerade im gegenwärtigen Augenodlick als ein
ſchwerer verkehrs politiſcher Fehler bezeichnet
werden müßte, ganz abgeſehen davon, daß die tn Aus
ſicht genommenen Schepplohntarife dem Geſichtspunkte

nähernd genügend Rechnung tragen
des Kanals bis zur höchtwöglichen

der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Zuſammenbruch der Türkei.
etzte Bollwerk von Konſtantinopel, die be

Schwarzen bis zumMarmara- Meer reichende
t dem Vordringen der Bulgaren nicht

kandgeten un Die Türken hofften immer noch auf
eine Behauptung wenigſtens ihrer letzten Poſition. Die
türkiſche Preſſe forderte noch am Mittwoch die Bevölke
rung auf, ein nationales Verteidigungskorps zu vilden,
denn das Ergebnis einer Vermittlung durch die Mächte
ſei ungewiß. Die Rettung der Türkei hänge von der Ver
keidigung der FTſchataldſchalinie ab. Die „Agence Ha
vas“ meldet aus Konſtantinopel Jn einem Mittwoch
abend auf der Pforte abgehaltenen Kriegsrat wurde
die Lage keineswegs als verzweifelt angeſehen und be
ſchloſſen den Krieg fortzuſesen,Nach alledem, was auch noch nachträglich über die letzten
Niederlagen der Türken berichtet wird, muß dieſer Be
ſchluß des türkiſchen Kriegsrats als ein Produkt der Ver
zweiflung betrachtet werden, denn an eine ernſtliche Be
hauptung der Tſchataldſchalinie durch die zerrütteten und
bemoraliſterten Trümmer der türkiſchen Armee war im
Ernſt kaum zu denken. Die „Agence Bulgare“ meldet
Jn den fünftägigen Kämpfen um Lüle Bur-
gas und Bun gar Hiſſar haben die Bulgaren 37
Schnellfeuerbatterien erbeutet und mehr als 2000 Gefan-
gene gemacht. Die Verluſte der Türken werden auf
Ungefähr 25 000 Toke und Verwundete geſchäßt. Die
Stimmung der türkiſchen Truppen iſt ge
drückt Bis jetzt haben die Bulgaren auf der Linie
Adrianopel Konſtantinopel vier Lokomotiven und 243
Waggons mit Beſchlag belegt. Auf der Strecke Lüle Bur
gas Kirkkiliſſe iſt der regelmäßige Verkehr wiederher
geſtellt. Der Geiſt der bulgariſchen Truppen
iſt nach wie vor ausgezeichnet.

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener„Reichspoſt“ bei der bulgariſchen Hauptarmee meldet aus
dem Hauptquartier der zweiten Armee vom 6. November
Der linte bulgariſche Hlügel hat nach heftigem Kampfe
die Hohen öſlich bei Stranzag beſetzt und den türkiſchen
rechten Slügel in das Waldgebiet weſtlich des Derkos See
geworfen Die Bulgaren ziehen über Skranza uns Jeni
kö larke Kräfte nach, um hier den Stoß gegen die Tſcha
kaldſcha- Stellung ſüdlich des Derkos-See zu führen Das
Zentrum und der rechte Flügel der Bulgaren drängen der
geſchlagenen türkiſchen Nachhut entlang der Eiſenbahn und
über Dſchanta energiſch nach und wollen den Angriff auf
die türkiſchen Poſttionen in der Nähe von Sſchataldſcha
durchführen. d den bisherigen Kämpfen hat die kür
kiſche Artillerie ihre Jnfankerie nicht genügend unterſtütt
und nur ſelten bis zum leßten Augenblick ausgeharrt Die
geringe Wirkung und der frühgeitige Rückzug der türkiſchen
Artillerie hat die zurückgehende türkiſche Infanterie ſchutz



los den Angriffen der nachdrängenden Bulgaren und dein
i der bulgariſchen Batterien preisgegeben, ſo daß der

ückzug faſt ſtets in eine regelrechte Flucht ausartete.
Die „Bulgariſche Telegraphen-Agentur“veröffentlicht folgenden Bericht über die Kämpfe auf der

Linie Lüle Burgas Bunar-Hiſſar zwiſchen dem 29. Okto
ber und dem 2. November: Die türkiſche Armee war
über 120000 Mann Junfanterie ſtark, zählte
65 Eskadronen und verfügte über 300 Geſchüse.
Während der fünftägigen erbitterten Kämpfe
J der türkiſche rechte Flügel unaufhörlich den linken

lügel der Bulgaren an. Den Bulgaren gelang es jedoch,
durch tapferen Angriff und dank ihrer mächtigen Artillerie
den Feind zum Rückzuge zu zwingen; er wurde unter mör
deriſchem Feuer verfolgt. Am dritten Tage nahm das bul
gariſche Zentrum, von der Artillerie unterſtützt, energiſch
die Offenſive auf. Die Jnfanterie ging im Bajo
nettangriff gegen die uneinnehmbar ſchei
nenden Befeſtigungen vor. Es gelang ihr, dieſe
zu beſetzen, worauf ſie ſich an die Verfolgung des Feindes
machte, der unter dem Feuer der bulgariſchen
Artillerie panikartig ſich zerſtreute. Amfünften Tage ging der linke Flügel der Bul
garen vor und zer ſprengte den Jeind aufderganzen Linie, ſo daß dieſer ſeine Stellungen aufgab
und die Flucht ergriff Die Bulgaren erbeuteten 42
Schnellfeuergeſchütze, mehrere Fahnen, 150 Waggons mit
Lehensmitteln und Munition und zwei Lokomotiven;
außerdem machten ſie 2800 Gefangene. Die bulgari-
Purn Verluſte betrugen 15000 Mann an Toten und

erwundeten, die der Türken mehr als 40000
Mann. Jn dieſer Schlacht, die ſich mit der bei Mukden
vergleichen läßt, wurde die türkiſche Armee faſt
gänzlich vernichtet. Jn Deroute zog ſich der Feind,
der die befeſtigten Stellungen von Tſchorlu und Saraj
nicht halten konnte, gegen Tſchataldſcha zurück. Durch die
Niederlage deprimiert und ohne Artillerie wird die tür
kiſche Armee ſchwerlich die Hauptſtadt verteidigen können.
Dann hat die Türken auch auf der Tſchataldſchalinie
ihr Geſchick ereilt. Folgende Meldungen über die letzten
Kämpfe liegen vor:

en b en en 6. Nov. Wie es heißt, iſt ſeit
geſtern ein heftiger Kampf im Gange zwiſchen einer bul
ariſchen Armee von 40 000 Mann und den türkiſchen
ruppen unter Mahmud Mukthar Paſcha, der e

dem Rückzug von Wiſa nach Tſchataldſcha befindet ah
mud Mukhtar, deſſen Lage günſtg ſei, ſoll Verſtärkungen
erbeten haben, die bereits abgegangen ſeien. Andere Zu
enden ha ſollen zwiſchen Rodoſto und Tſcherkesköj ſtatt
gefunden haben.

So fia, 6. Nov. Wie das Blatt „Mir“ meldet, endigte
die Schlacht, welche die Türken init ihren Hauptkräften
unter dem Kommando des Kriegsminiſters Nazim Paſcha

ſtändigen Niederlage der Türken Die geſchla
gene Armee befindet ſich, wie ſchon geſtern gemeldet, in
voller Anordnung auf der Flucht nach Tſchakaldſcha und
wird von den Bulgaren verfolgt. Die Zahl der bei Lüle
Burgas und Tſchorlu erbeuteten Kanonen beträgt über
h ſ e den Bulgaren rieſige Mengen Mu

gen, wiſſ ill, daß der Widerſtand
ken nach zweitägigen erbitterten Kämpfen
ig gebrochen und die geſchlagene tür-
mee gus den Stellungen von Tſcha-

döſcha geworfen ſei. Eine große Anzahl Fahnen
den Bulgaren in die Hände gefallen ſein.

Damit ſtehen die Tore Konſtantinopels den Siegern
n

t
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Die Bulgaren richten ſich in Mazedonien ein.
Die bulgariſchen Truppen haben am 5. November die

Stadt Drama beſetzt. Die Dörfer der Umgebung
ſandten an den Truppenkommandanten Abordnungen, in
denen Bulgaren, Griechen und Türken vertreten waren;
ſie erklärten, die Waffen niederzulegen und boten ihre
Unterwerfung an. Die türkiſchen Truppen haben ſich
r verſchiedenen Richtungen zerſtreut. Die meiſten der
türkiſchen Soldaten liefern freiwillig die Waffen aus und
ſuchen ihre d er Stätten auf. Jn Dimotika
wurde am 3. November eine Meſſe für den König und die
bulgariſche Armee zelebriert. Die Truppen wurden mit
unbeſchreiblichem Enthuſtasmus empfangen. Die ganze
Stadt war mit Fahnen in den bulgariſchen Farben ge
ſchmückt. Jm ganzen Gebiet wurde die bulga-
riſche Verwaltung eingerichtet. Die bulgariſchen
Armeen in Thrazien rücken unaufhaltſam vor. Am Mitt
woch wurden Wiſa und Rodoſto beſetzt An den Ufern des
Marmarameeres wurde die bulgariſche Fahne entfaltet.

Vor Adrianopel
verſuchen, nach der Meldung des Berichterſtatters der
„Reichspoſt“, die Türken, den bulgariſchen Ring zu ſpren

cheinwerfer häufig nächtliche Angriffe und auch
bei Karagatſch am rechten Maritzaufer wird faſt täglich
gekämpft. Das Bombardement wird mit
großem weint fortgeſest. Das Mißlingen des
letzten von zwei türkiſchen Diviſionen mit ſtarker Artillerie
und zahlreichen Maſchinengewehren unternommenen Aus
falles, des vierten ſeit der Zernierung. ſcheint die Wider
ſtandskraft der Beſatzung gebrochen zu haben. Man rech
net mit dem unmittelbar bevorſtehenden Fall der Feſtung.

Wie verlautet, ſoll es den Bulgaren gelungen ſein,
unterhalb Adrianopel den Lauf der Maritza aufzuſtauen,
ſo daß das Waſſer in die Stadt eindringt.

Dagegen wird türkiſcherſeits vom Mittwoch ge
meldet Der Poſt und Telegraphenverkehr mit Adriano
pel iſt nach einer Unterbrechung von mehreren Tagen wie
der geſichert. Die türkiſchen Blätter veröffentlichen Tele
gramme ihrer Korreſpondenten aus Adrianopel über den
Kampf im Gürtel von Adrignopel Die Ausfälle der
Garniſon werden fortgeſeßt. Die Bulgaren erlitten große
Verluſte, namentlich in der Umgebung von Kunjunli, Ek
mektſchikö; und Kadinköſj. Jn dem Kampf am 31. Oktober
bei Akbunar erbeuteten die Türken 48 Wagen mit Muni
kion. Ein vulgariſches Bataillon wurde gänzlich ver

ſchen Transport von Lebensmikteln. Am 31. Oktober
warf ein vulgariſcher Flieger ein Schriftſtück in die Stadt,
in dem geſagt wurde, daß nach dem Fall von Kirkkiliſſe der
Widerſtand der Garniſon Adrianopel unnütz ſei, ſie ſolle
kapitulieren. Der Kommandant von Adrianopel veröffent
lichte daraufhin eine Proklamation, in der er ausführte,
man dürfe dem bulgariſchen Schriftſtück keinen Glauben
ſchenken. Adrianopel könne ſich gegen 10 000 Kanonen und

auf der Linie Sargj-Tſchorlu annahmen, mit einer voll

ſcheinen die Warnungen Oſterreichs zu mißachten. Einer

en. Die Bulgaren unternehmen trotz der türkiſchen

nichtet. Die türkiſche Artillerje zerſtörte einen bulgari

Hunderttauſende von Soldaten halten. Die Regierung
fordere nur die Bevölkerung auf, Ruhe zu bewahren.
Zwei ottomaniſche Soldaten bulgariſcher Nationalität, die
man als Spione entlarvte, wurden gehängt. Ungefähr
300 Dörfer des Wilajets Adrianopel ſind von den Be
wohnern geräumt worden

Die türkiſchen Blätter veröffentlichten e am
Donnerstag Privatdepeſchen aus Adrianopel, wonach die
Garniſon am geſtrigen Tage erfolgreiche Ausfälle unter
nommen hat. Die Artillerie der türkiſchen Poſition
PYaſſitepe beſchoß die Stellungen der Bulgaren bei Mar
raſch. Das türkiſche Feuer zerſtörte die bulgariſchen Ka
nonen und ein Lebensmitteldepot. Ein türkiſcher Feſſel
ballon unternahm am Mittwoch einen Rekognoszierungs
Aufſtieg.

Aus Konſtantinopel
wird vom Mittwoch berichtet: Der ruſſiſ che Kreuzer
„Kagul“ iſt hier angekommen. Die fremden Kolo
n ien beginnen ſich wieder zu beruhigen. Die öſter
reichiſch ungariſchen Familien, die ſich auf den Lloyd
dampfer „Salzbürg“ geflüchtet hatten, haben ſich wieder
ausgeſchifft. Der Dampfer der freiwilligen Flotte „Sara
tow“ wird mit P e für 2500 Perſonen und einen
Monat von, Odeſſa nach Konſtantinopel abgehen. Der
öſterreichiſche Kreuzer „Spaun“ iſt auf Verlan
gen des Miniſteriums des Außern als dritter Stationär
durch Funkenſpruch nach Konſtantinopel entſandt worden.
Der franzöſiſche Kreuzer „Leon Gambetta“ iſt
in Konſtantinopel angekommen.

Aus Agypten ſind dem Kriegsminiſterium 20 000 Lſtrl.
freiwillige Spenden für Kriegszwecke zugegangen. Der
Generalſtabschef der türkiſchen Armee von Tripolis FethiBey iſt in Konſtantinopel angekommen und hat ſich ſo
gleich von dort nach dem Hauptquartier begeben

Der Kommandant der „Loreley“ übergab der Verwal
tung des türkiſchen Sanitätsdienſtes in Konſtantinopel
150 Pfund, die von der türkiſchen Regierung der Mann
ſchaft der „Loreley“ für die Uberführung des ehemaligen
Sultans Abdul Hamid überwieſen worden waren.

Der ſpaniſche Kreuzer „Reing Regente“ hat Be
fehl erhalten, nach Saloniki in See zu gehen.

Konſtantinopel, 7. Nov. Hier nahmen geſtern
ungefähr 30 Marſchälle und Generale an dem
Kriegsrate teil, der beſchloß, alle Maßnahmen zur
Verteidigung des Landes und zur Fortſetzung des Krieges
zu treffen. Die Beſchlüſſe des Kriegsrats wurden dem
e vorgelegt, deſſen Sitzung bis Mitternacht

auerte.

Privatmeldung zufolge ſoll Djakowa von den
Serben beſetzt worden ſein. Das liegt ſchon über

Prizren hinaus auf rein albaniſchem Gebtet.
Das wäre der nach der Adrig vordringende Teil der

ſerbiſchen Armee
Uber die zweite, nach Süden vordringende Serben

kolonne wird der „Tribung“ aus Belgrad gemeldet, daß
Monaſtir ſich am Mittwoch nachmittag 2 Uhr den
ſerbiſchen Truppen ergeben hat.

Aus Belgrad liegen folgende Meldungen vor: Die
bulgariſch m zedoniſche Armee iſt durch das Struma
tal raſch nach Süden vorgerückt, hat am Dienstag den
Rupel Paß beſetzt und ſetzt den Marſch auf Demirhiſſa
und Seres ſo t.

Der Kampf, der am Denstag bei Demirkapu

lage der Türken und der Einnahme des Paſſes
durch die ſer ichen Truppen. Die große Brücke über
den Wardarfluß iſt unbeſck ädigt geblieben. Am Dienstag
lraf de Kolonne des ſerbiſchen Generals Zivkovi ſch in
Jpek mit den Montenegrinern zuſammen. Uber die
Einnahme von Prilep wird aus Uesküb emeld t.
Die bei Kumanse o und Veles geſchl. enen türkiſchen
Truppen in Stärke von 20 Bataillonen mit Art llerie
nahmen zwiſchen Veles und Prilep eine Rückzugsſtellung
ein. Obwohl infolge der ſchwierigen Terrainverhä niſſe
die ſerbiſche Artillerie nicht in Tätigkeit treten lonnte,
ge ang es de ſerbiſchen Infanterie trotz des türkiſchen
Artillerteſeuers, de Türken g s hren Stellungen zu ver
drängen. Das fünſte ſerbiſche Ja fanterie Regiment er
ſtürmte erbet dem Bajonett die tür iſche Artillerie
ſrellung. Hierauf traten ie Türken den Rück, g an,
und die Serben nahmen ohne weit ren Widerſtand Prilep
ein. Wie aus lesküb amtlich gemeldet wird, hat di
ſerbiſche Armee Kitſchevo und Kotſcha eingenommen
und ohne Aufenthalt den Vormarſch nach Süden fort
geſetzt.

Die Albaner
hoffen für die Erhaltung ihrer Selbſtändigkeit mit Recht
ſtark auf Oſterreich. Der ehemslige albaneſtſche Depu
tierte Jsmatl Kemol iſt, wie aus Bukareſt gemeldet wird,
am Donnerstag nach Wien abgereiſt. Natürlich gilt

kreiſe.
Die Montenegriner.

Amtlich wird bekannt gegeben General Wukotitſch
hat am Dienstag Djakowitza zwiſchen Jpek und

Prizren beſetzt. König Nikolaus beglückwünſchte den

ſtatt and, war hartnäckig und endete mit einer Nieder

ſeine Fahrt dem Beſuch öſterreichiſcher Regierungs

General telegraphiſch zu dieſem neuerlichen Kriegs
erfolge.

Griechiſche Meldungen.
Athen, 7. Nov. Der Kronprer z als Oberbefehls

haber telegraphiert aus Kirdzslar vom 5. November
Wir bereiten hier einen Ubergang über den Wardar vor.
Der Feind zieht ſich nach teilweiſer Zerſtörung der
Beücken zwiſchen Jentdje und dem Wardar auf Saloniki
zurück. Wir haben viel Munition und anderes Kriegs
matertal der fend ichen Truppen aufgefunden

Armiral Coundouriotis meldet: Die Jgſel Tenedos
iſt am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags durch ein grie
chiſches Geſchwader beſetzt worden.

Keine türkiſchen Greueltaten.
Die kürkiſche Botſchaft in Berlin ſtellt die Richtigkeit

der bulgariſchen und ſerbiſchen Tendenznachrichten über die
angeblichen Greueltaten ottomaniſcher Truppen entſchie
den in Abrede und erklärt, im Beſitz von Photographien
zu ſein, die greuliche Verſtümmelungen zeigen, die vom
Feinde an türkiſchen Soldaten und Bauern verübt worden
ſeien. Die Botſchaft weiſt darauf hin, daß dieſelben Leute,
die vor dem Kriegsausbruch ſchon a im Dienſt der
bulgariſchen Bandenführer ſich durch Morde und durch
Attentate ausgezeichnet haben, jetzt in den Sold der bul
gariſchen Heeresführung getreten ſind und ihr verab
ſcheuungswürdiges Handwerk dort fortzuſetzen.

Die Großmächte.

Paris Nop n Havas.) Die engliſcheRegierung hat wiſſen laſſen, daß ſie der Vermitt
lung im Prinzip Man ſagt, daßRußland eine ähnliche Antwort erteilt hat. Die Ant
wort Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns
wird, wie man glaubt, ebenfalls im Prinzip günſtig ſein
unter dem Vorbehalt, daß die Modalitäten noch feſtzu

Wiriſchaftliche Schäden.
Der Deputierte von Marſeille teilt demMiniſterpräſidenten mit, daß ſämtliche Marſeikler

Mühle n ihren Betrieb ein ſtellen mußten, da die
e Getreidedampfer noch immer im Schwarzen

eer zurückgehalten würden. Die MarſeillerJnduſtriellen
verlangen, daß die türkiſche Regierung den griechiſchen
Getreideſchiffen ſicheres Geleit bewillige.

tie Geſchäftslage in Griechenland läßt 8
trotz der kriegeriſchen Erfolge dieſes Königreichs ziemli
ungünſtig an. Aus Athen wird gemeldet, daß daſelbſt die
Lebensmittelteurung ortſchreite und jetzt auch die Preiſe
für Brot und für akkaroni, ein weſentliches Lebens
mittel der Bevölkerung, treffe Wechſel- und andere For
derungsſachen können wegen Einſtellung des Zivilgerichts
verfahrens bis auf weiteres nicht eingeklagt werden. uch
in dem Bezirk von Syra hat die politiſche Lage auf die
allgemeine Bewegung des Handels und der Jnduſtrie

ſetzen ſeien.

r
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Bolitische Abersicht
Frankreich. Marineminiſter Deleaſſe wies bei

einem Feſtmahl anläßlich des Stapellaufes des Großkampf
ſchiffes „France“ auf die Fortſchritte der Schiffsbautechnik
und der Geſchützfabrikation hin, die niemand enttäuſchen
würden, der ihnen Vertrauen ſchenkte. Der Miniſter
fügte hinzu, daß Frankreich mehr und mehr von der wich
tigen Rolle der Marine und der wirkſamen Mithilfe der
Geſchwader im Kampfe durchdrungen ſei, der zur Ver
teidigung des nationglen Bodens ihm auf
geswungen werden könnte. Frankreich werde
mit Entſchiedenheit, Methode, Eifer und Ausdauer die
Flotte neugeſtalten.

Niederlande. Der Bericht der Kommiſſion der Zweiten
niederländiſchen Kammer über das Budget des Außern
drückt das Bedauern über die Haltung der Niederlande
in der Angelegenheit der Anerkennung der Republik China
aus, die in China Mißſtimmung hervorgerufen habe. Der
Bericht weiſt ferner auf die Anregung eines franzöſiſchen
Admirals hin, den Kanal im Kriegsfall bei Dover
und Calais zu ſchließen und führt aus, eine ſolche
Schließung füge der niederländiſchen Schifffahrt große
Nächte ile zu. Die Regierung wird gefragt, ob ſie
ſich über die Tragweite ſolcher in Widerſpruch mit dem
internationalen Recht ſtehenden Vorſchläge klar ſei. End
lich wird gefragt, ob der Miniſter bereit ſei, ſeitens der
Niederlande die Frage der allgemeinen Ab
rüſtung im Intereſſe der kleinen Staaten auf die Tages
ordnung der dritten Friedenskonferenz zu ſetzen

Rumänien Die rumäniſche Natipnalbank beſchloß
gegen 20 Millionen Mark den Provinzbanken und
deren Kundſchaft zurVerfügung zu ſtellen, um dem Geld
man gel abzuhelfen, der, vornehmlich als eine Folge der
ſtockenden Getreidegusfuhr, herrſcht.

Japan. Nach einem Telegramm der Deutſchen Kabel
gramm Geſellſchaft beginnen die Kapan er ihre Trup
pen in der Mandſchurei zu verſtärken. Der Tutn von
Mukden Chao erhehſuen, der zurücktritt, wird in Peking
von Juanſchikai erwartet, der mit ihm die Maßregeln zur
Erhaltung der Mandſchurei beſprechen will.
China. Die „Times“ melden aus Peking Das amt
liche Organ der Regierung enthält eine Veröffentlichung
durch welche die Verpfändung der Salz ſten ev in Tient

ne

e
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in für die Criſpſche Anleihe an n ul liert und der inker
De Reale Anſpruch auf die Salzſteuer anerkannt

ird.

Heurschlanch
Berlin 8. Nov. An der am Sonnabend ſtattfinden

den Hoßjagd in Letzlingen werden der Kaiſer, Prinz
Eitel Friedrich, der Fürſt zu Putbus, Fürſt Salms-
Baruth, Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, der Reichskanz
ler und der frühere Hausminiſter v. Wedel-Piesdorf teil
nehmen. Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein
und Prinz Auguſt von Großbritannien, Herzog zu Braun
ſchweigLüneburg, die ebenfalls geladen waren, haben beide
abgeſagt. Die Kaiſe rin empfing geſtern im Neuen
Palais bei Potsdam den Miniſterialdirektor Kirchner und
den Geheimen Sanitätsrat Profeſſor Dr. Pannwitz zum
Bericht über die Malarigexpedition nach Jeruſalem.
In dem eigenhändigen Handſchreiben des Königs von
Jtalien, das dem Kaiſer von dem Marguis di San
Giuliano bei der Audienz im Neuen Palais überreicht
wurde, iſt für den während des Tripolis- Krieges den
Jtalienern gewährten deutſchen Schuß warm gedankt
worden. Der Kaiſer hat noch am ſelben Abend mit
einem ſehr herzlichen Telegramm geantwortet.

Prins Heinrich von Preußen) hat am
Donnerstag dem Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet.

Der italieniſche Miniſter des Außern
Marcheſe di San Giuliano) iſt geſtern vormittag
nicht ausgegangen und hat auch keine Beſuche empfangen.
Um Uhr fand auf der italieniſchen Botſchaft ein intimes
Frühſtück ſtatt, an welchem der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter und das geſamte Perſonal der italieniſchen
Botſchaft teilnahmen.

(Gnuder Bundesratsſitzung) vom Donners
tag wurde der Vorlage betr. den Abſchluß eines Abkom
mens mit den Niederlanden über die zeitweilige
olfreie Zulaſſung der von Handlungsreiſenden mitgen uſter die Zuſtimmung erteilt. Zur Annahme

gelangten ferner der re auf Errichtung einer Ab
rechnungsſtelle im Scheckverkehr bei der Reichsbank in
Magdeburg, der Antrag betr. r jährlicher
Viehzählungen im Deutſchen Reiche, die Vorlage
betr. Grundſätze für die Beiſtandsleiſtung in 5 ürſorge

wangs-) Erziehungsan gelegenheiten und
ür die Erſtattung der entſtehenden Koſten, die Vorlageetr. die Feſtſtellung des Börſenpreiſes von Wertpapieren,

der Entwurf einer Verordnung über die Beaufſichtigung
bayeriſcher Verſicherungsunternehmungen, die orlage

betr. Anderung des Militärtarifs für Eiſenbahnen
nd die Vorlage betr. Anderung einiger Beſtimmungen der
Eiſenbahn Bau und Betriebsordnung.

(Zur Berliner Reichsragswahl.) Daß
die konſervative Begründung für ihr Auftreten im erſten
Berliner Wahlkreiſe, man wolle dadurch den Sieg
der Sozialdemokratie verhindern, nichts als eine jämmer
liche Heuchelei war, beweiſt eine Notiz in der „Voſſiſchen
Zeitung“, in der es heißt, am Morgen der Wahl ſei den
Wahlagitatoren der Konſervativen öffentlich mit einem
Glückauf die Parole ausgegeben worden: Schlimm, ſehr

ſchlimm wäre die Wiederwahl von Dr. Kämpf, weniger
limm, wenn den Wahlkreis der Düwell holte Dieſe

Parole ſtimmt völlig überein mit dem fangtiſchen Vor
gehen der Antiſemiten während des Wahlkampfes, der ſich
von ihrer Seite lediglich gegen den Freiſinn richtete, und
mit den ärgerlichen Kommentaren nach der Wahl, die
deutlich erkennen laſſen, daß der Sieg Kämpfs in der Tat
für die Herren ein viel ſchwererer Schlag war, als es der

Sieg Düwells geweſen wäre. Insbeſondere die wider
wärtigen Beſchimpfungen des antiſemitiſchen Berliner
Organs zeigen zur Genüge, daß dieſe Geſellſchaft nur
einen wirklichen Todfeind hat, und das iſt der Liberalis
mus, deſſen Sieg ja auch in Wirklichkeit den reaktionären
Gelüſten einen viel feſteren Danm entgegenwirft, als es
der Sieg der Sozialdemokratie tun köhnte, von dem im
Gegenteil die Reaktion ein Aufblühen ihrer Hoffnungen

erwartet.
Gei der Landkagsnachwahl in Augs

burg) an Stelle des in den Bergen tödlich verun
glckten ſozisl demokratiſchen Abz Rollwagen hat die

bayeriſche Reiche partei auch ein Lebenszeichen von ſich

gegeben und, nachdem man erſt verſucht hatte, einen
„gelben Werkvereinsmann auf den Schild zu erheben,
ſchließlich den bekannten Fabrikanten Tafel, der be
kanntlich von den Nationalliberalen zu den Freikonſer
vativen hinübergewechſelt iſt, aufgeſtellt. Urſprünglich
ging der Plan wohl dahin, daß das Zentrum dieſe frei
konſervative Kandidatur auch zu der ſeinigen machen
werde. Da aber das Zentrum einen eigenen Kandidaten
brachte, ſo konnte das Manöver der bayeriſchen Reichs
partei nur bezwecken, den zentrumsgegneriſchen Parteien
ſo viel Stimmen abzuſplittern, daß der Zentrums
kandidat die relative Mehrheit und damit nach dem
bayeriſchen Wahlgeſt z den Sieg erlangt. Allerdings
wird dieſer Plan an der Aufmerkſamkeit der nicht ultra
montanen Wählerſchaft geſcheitert ſein. Charakteriſtiſch

Als „ebense gute wie

werden oft minder wertige Pabrikate

angeboten

feſte s in

iſt es aber jedenfalls, daß die Reichspartei ſich direkt
oder indirekt in den Dienſt des Zentrums geſtellt hat.
Allerdings iſt ſie ja eine asgeſprochen reakttonäte Er
ſcheinung, und damit ſt ſie dem Zentrum trrtz und
alledem weſensverwandt!

Kein neuer Kriegshafen) Die Meldung
der „Mil. pol. Korr. daß in maßgebenden Kreiſen die
Errichtung eines neuen Kriegshafens in der Fensburger
Föhr e mit einem Koſtenagufwande von e bis 2 Mill.
Mark erwogen werde, iſt, wie die Schleſ. Zig. von
unterrichteter Seite erährt, falſch Erwogen wird
lebtglich, die enge, flache und ſtark gekrümmte Föhrde
durch Bargerungen und Auslegung von Seezeichen

Torpedoſchule in Mürwicck ein Schulſchiff von gibßerem
Tiefgang zugewieſen werben ollte, als das jetzige Die
Koſten werden bei weitem die angegebene Höhe nicht er
reichen

Sport und Leibesübungen.

Der Deutſch-gkademiſche Bund für Leibesübungen, die Zuſammenfaſſung aller Turner und
Sport treibenden akademiſchen Verbände, wird das nächſt
jährige Olympia in Leipzig abhalten. Die vorbereiten
den Wettkämpfe werden vom 16. bis 18. Oktober auf dem
alten Sportplatze ſtattfinden. Bei der eigentlichen Ent
hüllungsfeier des Völkerſchlachtdenkmals am 18. Oktober
wird die Studentenſchaft durch eine größere Deputation
vertreten ſein. Am 19. Oktober findet auf dem Platze vor
dem Denkmal eine gymnaſtiſche Geſamtvorſtellung aller
Studierenden ſtatt, an die a die Preisverteilung in der
e Denkmals in Gegenwart der Behörden an

ie

Das Frauenturnen auf dem l2. Deutſchen
Turnfeſte in Leipzig. Der vom Ortsturnausſchuß
eingeſetzte Unterausſchuß für Frauenturnen (Vorßtßende:
Oberturnlehrer L. Schützer und Turnlehrer Otto Glitzſch)
hat ſeine Vorarbeiten ſo weit gefördert, daß nunmehr der
Turnplan in ſeinen Grundzügen feſtgelegt iſt. Danach
werden die Turnerinnen der Leipziger Turnerſchaft und
des Leipziger Schlachtfeldgaues an erſter Stelle allgemeine
re (Leitung: Oberturnlehrer L. Schützer) aus
ühren. ann folgen als Sondervorführungen Keulen
übungen der Turnerinnen der S Turnerſchaft

Turnlehrer H. Stranz) und Stabübungen der
urnerinnen des Leipziger Schlachtfeldgaues Leitung

Turnlehrer A. Rößner). Außerdem iſt ein allgemeines
Turnen an den Geräten vorgeſehen, bei dem auch die Teil
nahme von ſog. Altersriegen ſehr erwünſcht iſt. Das
Turnen von Muſterriegen und die Vorführung von Turn
ſpielen werden die gemeinſame feſtliche Arbeit beſchließen.
Alle Turnerinnen, die h ei irgendeiner der Vor
führungen betätigen wollen, ſind verpflichtet, an den all
gemeinen der rn teilzunehmen Um eine Einheit
lichkeit in der Turnkleidung herbeizuführen, hat man ſich
auf einen Turnanzug, beſtehend in weißer Bluſe mit vier
eckigem Halsausſchnitt, dunkelblauem Beinkleid, ſchwarzen
Strümpfen und Schuhen geeinigt.

Die e des 12. deutſchen Turn
als erſte Feſtgabe eine I Nummern umfaſſende Feſt
zeitung, die bei vorzüglichſter Ausſtattung das ganze
reiche Gebiet des deutſchen Turnens vor Augen führen
ſoll. Alles, was die Turner in den Feſttagen bewegt, die
Geſchichte des deutſchen Turnens und ſeine Entſtehung,
deutſches Land und Leben, Ernſt und Freude im rechten
Turnerleben, ſoll den deutſchen Turnern in ihr geboten
werden. Eine Chronik über das Entſtehen, den Verlauf
und den Erfolg des Feſtes wird es werden, die, ausge
ſchmückt mit zahlreichen bunten und ſchwarzen Kunſtbei
kagen, den Teilnehmern am Feſte eine dauernde Erinne
rung bleiben wird, den der deutſchen Turnſache noch Fern
ſtehenden aber einen erſchöpfenden Einblick in die deutſche
Turnſache gewähren ſoll. Der Umfang jeder Feſtnummer
wird durchſchnittlich 2 Bogen betragen und ſoll die erſte
der 12 Nummern bereits zu Anfang des Jahres erſcheinen
und dann monatlich I bis 2 Nummern. Um dem Preß
ausſchuſſe einen Uberſchlag über die Auflage zu ermög
lichen, iſt es notwendig, die Beſtellungen rechtzeitig, und
zwar umgehend aufzugeben. Es werden zu dieſem Zwecke
in den Vereinen Einzeichnungsliſten vom Verlage PaulEberhardt, Leipzig, Kbnigſtraße 19, ausgelegt.

Cuftschiffahrt.
Zum Todesſturz der beiden Flieger in Halberſtadt

wird noch gemeldet: Die Urſache der Kataſtrophe auf dem
Flugplatze in Halberſtadt iſt folgende: LeutnantAltrichter ging nach dem Start langſam immer höher
Uber der Unglücksſtelle ſtieg er in rechter Kurve zu ſteil
an, was gänzlich gegen die Regeln des Fliegens verſtößt,
ſo daß er ſeitlich rückwärts abrutſchte. Kurz vor dem Auf
ſchlagen auf den Boden überſchlug ſich der Doppeldecker
und bdegrub beide Flieger unter ſeinen Trümmern. Eine
ſcharfe Böe trug ebenfalls noch mit zu dem Abſturz bei,
der ſich ſo jäh ereignete, daß es den Luftſchiffern, denen ja
allerdings langjährige Ubung fehlte, nicht mehr möglich
war, das Hohenſteuer anzußtehen, wodurch beide hätten
gerettet werden können. Der Doppeldecker war ebenſo wie
der Gnomemotor vollſtändig neu und in ordnungsmäßiger

Backpulver
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hergestellt
und [00 mwilllonsn fach bewährt.

Man achte daher beim Einkauf
darauf, dass man das erhält, Was

man haben will!
Veberall zu haben!

leichter paſſterbar zu machen für den Fall, daß der

Deipsig. Der Preßausſchuß für dasDeutſche Turn feſt überreichte den deutſchen Turnern

Pucciagnulver
ist aus dem besten Rohmaterial ist das einzige Babrikat, das aus ist ein vorzügliekes Sewürz für

feinstem Reispuder hergestellt, ist.
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Beſchaffenheit. Leutnant Altrichter war 28 Jahre
alt und ſtammt aus r Jngenieur Meyer hatke
ſich erſt ſeit einem Monat dem Flugſport zugewandt.
Beide Leichen ſind von der Staatsanwaltſchaft noch nicht
freigegeben

Das Luſtſchift Hanſg
ſtieg Donnerstag vormittag 9 Uhr 15 Min. in Goethe zur
Fahrt nach Leipzig auf. Hier kraf es 12 Uhr 50 Min.
auf dem Landungsfelde ſüdlich von Park Meunsdorf ein.
22 Uhr erſolgte die Rückfahrt nach Gotha, wo das
Luftſchiff kurz vor 4 Uhr vor der Luftſchiffhalle glatt an
dete. Uber die Fahrt nach Leipzig wird noch berichtet
Das Zeppelin Paſſagierſchiff „Hanſa“ traf von Gotha, wo
es heute früh 9 Uhr 15 Min. aufgeſtiegen war, über den
Kyffhäuſer kommend, in Leipzig ein und hr nach einer
weifachen Schleifenfahrt, die über die Stadt, Kber das

eichsgericht und Rathaus führte, in geringer Höhe nach
dem Landungsplatze bei Park Meusdorf. Die Landung
ging um 12 Uhr 50 Min, glatt vonſtakten. Um 1 Uhr
30 Min. ſtieg die „Hanſa“ bei Meusdorf mit 10 neuen
Fahrtteilnehmern wieder auf, um die Rückreiſe nach
Gokha anzutreten. Beim Aufſtiege des Luftſchiffes wurde
einer der Fenerwehrlente, die die Taue ſeſtgehalten
hatten, etwa 50 Meter hoch mit in die Luft ge
Zzogen, ſo daß das Schiff nochmals eine Landung vor
nehmen mußte. Nachdem ſich der Mann befreit hatte,
fuhr das Schiff endgültig von Leipzig ab.

Vermischtes.

geriſſen
(Blutige Zigeunnerſchlägerei.)

chlägerei ereignete ſich in Land shut
Eine große

wiſchen einer
etwa 80 Mann ſtarken Zigennerbande. Dabei wurden in
dem Café Luginger arge Verwüſtungen an erichtet. Aufder Straße ſehten die Zigenner ihren Se mit Meſfern
fort. Fünfzehn Schwer verletzte nahm die Bande
mit ſich, während zwölf Zigenner verhaftet wer
den konnten. Die Schußmannſchaft trieb mit blanker
Waffe die Kämpfenden auseinander. Die Zigenner rotke
ken ſich dann wieder vor dem Krankenhaus der Polizei
wache und dem Gefängnis zufammen, um, allerdings ver
geblich, die Herausgabe der Verwundeten und Berhafteten
zu verlangen.

S

45 Perſonen im Streit getötet
Liſſfabon, 7. Nov. Jn dem Diſtrikt von Santa

Catarina kam es geſtern bei einer politiſchen
Verſammlung zwiſchen Liberalen und Hatho en zu

einer heftigen und ſehr blutigen Schlacht. Die Kämpfen
den gebrauchten alle möglichen Waffen. Er nach einer
Stunde, als Militär herbeigeruſen worden war gelang es
die Streitenden zu trennen. Jm Kambſe wurden
Perſonen getötet und eige große Anzahl
ſchwer verletzt. Die Truppen von Leirig bleiben
vorläufig noch in Santa Cataring.

Verantwortliche Redaktion, Druck und VBerkeg
von Th. Rößner in Merſeburg

Vanillin- Zucker

Kuchen, Puddings und alls Se
Speisen. 1 Packehen ersetzt 2

Stangen guter Vanille.

Mi 25 ph



käuflich übernommen habe und dasſelbe unter der

Jirma Krnust Weishahn
weilterführen werde. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
guter Waren zu ſoliden Preiſen in jeder Weiſe gerecht zu werden und bitte um gütige Unterſtützung

Merſeburg, den 8. November 1912.

Hochachtungsvoll

en
Tausenden ist geholfen worden bei:RHEVMATISMVUS

S Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten und
S Erkältungen aller Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Virma

Seahury und Johnson

e

Wird das Pfaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit
i an alet, so dürfte gewöhnlich das einma ine Auflegen desse ben
S ge Dadureh beugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren
I Kr eit vor. W an seirer Gesundheit gelegen ist, der sollteI Beusons Pffaster, welches von vielen tausend Ferzten wärmstens
h empfohlen wird stets im IIause haben. Man verlange ausdrücklich
h Sensons Faster der Firma Seabury Johnson ung hüte sich vor

Nachahmungen. Erhältlick in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10.

2 Plann- ung Spritzkachen a

oerleiht ein roſiges, jugendfriſches
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut
und ein reiner, zarter, ſchöner
Zeint. Alles dies erzeugt die allein
echte Steckenpferd-LilienmilchSeife
1 Stck. 50 Pf., ferner macht der

Dada-Cream
rote und riſſige Haut in einer
Nacht weiß u. ſammetweich Tube

Ww., Frz. Herrfurth, Oskar Leberl,
dom-Apotheke; in Mücheln: in
der Apotheke.

ſein, der geehrten Kundſchaft ſowie meiner werten Nachbarſchaft durch Zuſicherung nur

Ernst Weishahn, Neumarkt 39.

50 Pf. be W. Juhrmarn, Franz erfolgt die Eröffnung der neu
Wirth, Wilh. Kieslich, A. Verger eingerichteten

Südſtern- Spielwaren- Abteilung,
Teerſchwefel-

Hamburg ergebe BENSONS S ife älteſte allein echte Die grossen Räume des Ge-PFLASTER S 7 Tun e schäftshauses gestatten mir, eine
e beſeitigt abſol. alle Hautunreinigt besonders grosse Ausstellung zuund Ausſchläge, wie Flechten,

Zahlloſe Anerkennungen. Pro
S

Se

Anzüge, getragen

I

Halle a. S.

S empftehlt Stück o Pf. in der Lom Apsthekeeamz Vogel, Rossmarkt 17 und sah wenere

Könmem
mehr Geld sparen, als wenn Sie Ihren Bedarf n
Herren Garderobe in unserer Spezial- Abteilung für

Honats-Garderohe
decken. Wir ewpfehlen

k. 10.00 445,00 16,00 usw.

Paletots Ufer geſt. R. 69,00 12,00 16, 00 w.

kradte 1. Gegellych- Anzüge verleſen von Mark 1,50 an.

I Leipzigerstrasse I.

Entenplan I1.

Finnen, Blüten, Hautjucken e bieten und lade ich zur Be-
sichtigung derselben höf, ein

Telephon 3239.

Serie I. Serio II Serie III

h bequem und ſolid gearbe

eines dieſer bequemen
Gelegenheit bietet, die Durchreiſe m
welcher am Mittwoch den 18, Nophbr.henen Herein

Halle a. S.

eitet, bei Tag und
mit Recht als Spezialität erſten Ranges

S BHruchleldende bezeichnet. Intereſſe eines jed

S Grurhleidende.
Bekannte Tatſache iſt, daß Brucheinklemmungen oft tötlichen

Ausgang nehmen daher empfiehlt es ſich, ein wirklich gu ſitzendes
Bruchband anzuſchaffen, wozu ſich meine Erfindung eines Bruchbandes

ohne Feder aus Leder hergeſtellt. ganz beſonders eignet. Es iſt leicht,
Nacht zu tragen. Es wird

d als wahre Wohltat t
t en Bruchleidenden iſt,Bruchbänder zu beſchaffen, wozu ſich die beſte

eines Vertreters zu benutzen,
in Markranſtädt, Hotel Roſen

kranz, 9-3 Uhr Donnerstag den 14. Rovbr in Merſeburg, Hotel
gold. Sonne, 9-8 Uhr; Freitag den 15. Novbr. in Wettin, Hotel
Lrinz v Preußen, 9 3 Uhr; Muſter vorzeigt und Beſtellungen ent
gegennimmt. Außerdem: Leibbinden, Gummiſtrümpfe uſw.

Hochachten
Firma g. Glaſer, Bandagiſt in Lörrach i. B.

Generalvertreter für Sachſen und Thüringen:
M. O Hertel, Jena 2.

ich

S Größtes Atelter.
Vor züglich etttgertchtet.

a

S

S

S

Wird n 0. Morenaber er öftuet,
gsrn horumgeführt.

el. Arme

Spiehraren- Ausstellung
eder mann ist zur Bestehti gung dersethen ohne Kaufzwang willkommen. Kinder ohne Beglettung werden in der Zeit von 23 Uhr

Spietwarenhaus Wilhelm ökler, Gotthardtstrasse 5.

Merſeburg a. S.
Gotthar dtſte. 42,

S r a n-

Hierzu 2 Beilggen,
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Müller-Meiningen auch auf die Aufhebung

n 9. RovembSonnabend de er
n

Srste Beilage.

Abg. Müller-Meiningen über das Feſtten-
geſetz.

Auf dem Parteitag des Thüringer Verbandes der
Fortſchrittlichen Volkspartei in Altenburg kam Abg. Dr.

des Jeſuitengeſetzes zu ſprechen. Er warnke davor,
den Freiheitsphraſen der freiheitfeindlichen ultramontanen
Preſſe zum Opfer zu fallen. Die Bezeichnung des S 1
des Jeſuitengeſetzes als Ausnahmegeſetz ſei eine un
haltbare Redensart. Privilegierende „Ausnahmegeſetze“
laſſen ſich die Ultramontanen en masse gefallen. Eine
Bewegung, die den fanatiſchen Gewiſſensdruck vertreten,
wolle zur Jntoleranz Freiheit beanſpruchen. Die
Jeſuitenfrage ſei jetzt eine Frage geworden, die über die
Frage, ob einige Jeſuiten mehr oder weniger in Deutſch
land, durch die Hertlingſche Taktik weit hinaus
gewachſen ſei. Der Rede folgte ſtürmiſcher Beifall.
Gewiß hat Abg. Dr. Müller Meinigen damit nichts
Neues geſagt; ſo ſprach ſchon bei Erlaß des Jeſutten
geſetzes der damalige Sprecher der Fortſchrittepartei
Windhorſt, Neffe der Perle von Meppen“, und auch
Eugen Richter hat ſtets der Aufhebung von 81
widerſtrebt. Indeſſen, ſo ſchreibt die Deutſch evang.
Korreſpondenz, da auch heute noch Blätter wie das
Berliner Tagebl. und die Frankf. Ztg. die auf fortſchritt
lichem Boden ſtehen, mit ver fretheitlichen Geſinnung es
zu vereinbaren vermögen, der fretheits feindlichen Wuhl

arbeit der Jeſuiten Tox und Tür zu öffnen, ſo ſind die
Worte Dr. Müllers im Jntereſſe einer Klärung durchaus
zu begrüßen. Man varf die Hoffnung hegen, daß nun
mehr ausnahmslos in der Freiſtnnigen Volkspartei die
Taktik des Zentrums das hier wieder mit zwet Kälbern
zu pflügen gedenkt, durchſchaut wird. Dann hätte das
Zentrum, da Rechte und Nationalliberale geſchloſſen
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ſtimmen werden
nur die Unterſtützung der Sozialdemokratie und Polen
zu erwarten, eine Mehrheit, die 1907 bis 1911 die
Minderheit war.

Deutschland.
Eine Novelle zur Gewerbeordntwird dem Bundesrat e zugehen, e a e

32 und 33 bezieht. Die Vorlage wird in zwei

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach.

(Fortſetzung und Schluß.)

Sie gaben ihm den ganzen Jnhalt der Flaſche eDer Richter ein. Jnh e
Es kann ſein in meinem Schrecken habe ich kaumdarauf geachtet was wußte ich davon, ob die es ge

fährlich war oder nicht ich kannte ſie nicht; er trank
halb bewußtlos, das merkt ich und als ich ſah, daß er wie
tot dalag, daß er mir das Geld nicht geben konnte, das
uns hatte retten ſollen aus der Not da zuckte es mir in
den Fingern ich nahm die Banknoten aus der Kaſſette
und lief durch die Balkontür hinaus, die ich von außen
wieder zumachen konnte, daß niemand merkte, ich war da
geweſen. Er hatte mich immer hereingelaſſen, wenn ich
ommen mußte, um das Koſtgeld für Anna zu holen. Die

Garkentür fiel von ſelbſt ins Schloß, ſobald ich wieder
draußen war den Schlüſſel hatte ich ihm ſchon vorher
zurückgegeben. Und am nächſten Tage erfahre ich, daß
Herr Rehſe tot iſt vergiftet mit der Arznei, die ich
ihm gegeben hatte.

Sie ſchwieg und lehnte, erdſahl im Geſicht, wie eine
Sterbende in der Ecke des Sofas. Mellin betrachtete ſie
mit einem Gemiſch von Mitleid und Erbitterung.

Warum haben Sie ſich nicht ſofort gemeldet und Jhren
Jrrtum eingeſtanden

Jch fürchtete mich, als Diebin beſtraft zu werden. Jch
hatte ſa keinen Zeugen dafür, daß Herr Rehſe mir das
Geld hatte geben wollen.

Auf einen Wink des Unterſuchungsrichters erſchienen
die Kriminalbeamten, die draußen auf dieſen Augenblick
gewartet hatten und Ware Minuten ſpäter fuhr die Un
glückliche in einem herbeigeholten Wagen dem Unter
ſuchungsgefängnis entgegen.

18. Kapitel.
Vor dem Portale des Unterſuchungsgefängniſſes ſtand

eine dichtgedrängte Menge. Niemand achtete des Schnee
ſturmes, der durch die Straßen ſauſte und den zu Nadeln
erſtarrten Schnee ſtechend in die Geſichter der Neugierigen
peitſchte: Es gab etwas zu ſchauen, etwas zu erleben, was
einem ſo bald nicht wieder begegnen würde: die des Mor
des an Kommerzienrat Rehſe verdächtigt geweſene Geſell
ſchafterin Jrmgard Weber war unſchuldig an dem Ver
brechen heute morgen um neun Uhr wurde ſie aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen.

Hurch alle Zeitungen war die Aufſehen erregende
Kunde gegangen, hatte die Gemüter mit Aufregung undSpannung erfüllt.

S Ratürlich, ſie war unſchuldig! Alle wollten es von
Anfang an gewußt haben! Die Witwe Schindler aus dem
Obſtkeller in der Potsdamer Straße hatte den weiten Weg

fallen. Erſtens ſoll ſie die Beſtimmung, nach der Schau
pielunter nehmungen der Erlaubnis bedürfen auch auf die kinemakographi ſchen
V orführungen gusdehnen. Die reichsgeſetzliche
Regelung erſtreckt ſich alſo lediglich auf eine Einführung
der Konzeſſionspflicht. Gänzlich unberührt bleibt die
Frage der Zenſur, die weiterhin Sache der Landesregie
rungen verbleibt. Der zweite Teil der Novelle wird ſich
auf den Betrieb von Gaſtwirtſchaften mit weib
licher Bedienung beziehen. Dieſer Gaſtwirtſchafts
betrieb ſoll jedoch nicht einer reichsgeſetzlichen Regelung
unterſtellt werden, ſondern es ſollen lediglich die Bundes
regierungen ermächtigt werden, für Gaſtwirtſchaften mit
weiblicher Bedienung beſondere Vorſchriften zu erlaſſen.
Dieſe Form der Regelung trägt der großen Verſchiedenheit
Rechnung, die in bezug auf die weibliche Bedienung in
Schankwirtſchaften zwiſchen Süddeutſchland und den übri
gen Teilen des Reichs beſteht. Die Novelle wird als An
trag Preußens jedenfalls ſchon ſehr bald den Bundesrat
beſchäftigen. Und da dort die Beratungen kaum lange
be in Anſpruch nehmen dürften, wird die Vorlage auch

ald an den Reichstag gelangen. Jn dieſer Novelle kommt
der Grundſatz der Reichsregierung zum Ausdruck, Abände
rungen der Gewerbeordnung, über die allgemeines Ein
verſtändnis beſteht, durch Sondergeſetze vorzunehmen, an
um ſie mit anderen noch umſtrittenen Fragen gemein
am zum Gegenſtand geſetzgeberiſcher Maßnahmen zu
machen, wodurch ſchon mehrfach die Erledigung ſolcher
Anderungen, denen Schwierigkeiten nicht mehr entgegen
ſtehen, verzögert worden iſt

Der Reichsvperein libergler Arbeiter
und Angeſtellter) gibt in ſeinen „Mitteilungen“ ein
Bild von der regen organiſatoriſchen und redneriſchen
Arbeit, die der Verein ſeit dem Beginn der Herbſtſaiſon
geleitet hat. Es wird da u. a. erzählt „Schumacher
ſprach bei der Gründung in Hamburg, Erkelengz in Stutt
gart in einem popunläre wiſſenſchaftlichen Vortrage der
jungen Volkspartei Jn einer anſchließenden Beſprechung
wurde ein Vorberatungsausſchuß zur Gründung eines
liberalen Arbeiter und Angeſtellkenvereins eingeſetzt
Erkelensz ſprach ebenſo in Halle bei der erſten öffentlichen
Verſammlung unſerer Ortsgruppe, ferner in Zuffenhauſen
(Württemberg) für den dortigen Landtagskandidaten
Arbeiterſekretär Springer, ferner in Plauen. Vor weni
gen Tagen hat Tiſchendörfer eine zweiwöchentliche Reiſe
Kach dem Oſten angetreten. Man darf wohl erwarken,
daß auch von dem dortigen ſteinigen Boden Gutes für uns
erwächſt. Bleichner ſprach in Charlottenburg, Elbel in
Eroſſen. Uber die Tätigkeit im November wird gemeldet,
daß Erkelenz für eine Woche in die württembergiſche Lande
tagswahlarbeit geht, um den dort aufgeſtellten Arbeiter
kandidaten Fiſcher und Springer zu helfen. Erkelenz
wird ferner in Erfurt, Jena, Eilenburg, Görlitz und
wahrſcheinlich noch in Hamburg und Oldenburg ſprechen.
Weitere Reiſen ſind in Vorbereitung.
er gampf um die mecklenburgiſcheVerfaſſung.) Die Roſtocker Bürgervertre-

beſchloß nach V alen Wo
führte ſie das Wort: ſie hatte es dem Doktor von Mellin
ſchon vor Wochen geſagt: die Webern ſaß unſchuldig die
krümmte keinem ein Härchen.

Andere Gruppen ſtrikten erregt über den Fall, daß
Frau Groczinsky aus Köpenick den Mord aus Fahrläſſig
keit begangen haben wollte na, das Weib hatte a
ausgeſehen wie der leibhaftige Tod, als man es geſtern
hier hereinſchleppte das kam von dem böſen Ge
wiſſen und, fahrläſſig oder nicht, ſie hätte ſich gleich
bei den Gerichten anzeigen müſſen dafür verdiente
ſie eigentlich das Doppelte, daß eine andere für ſie hatte
unſchuldig büßen müſſen.

Ein Windſtoß fegte wuchtig daher, ließ die Röcke der
Weiber flattern und peitſchte den ſpitigen Schnee in die
Geſichter, gerade in dem Augenblick, als eine geſchloſſene

Droſchke vor dem Portal hielt.
Alle reckten die Hälſe brennend vor Neugier der

Herr, der ausſtieg und ſchnell im Jnnern des Gebäudes
verſchwand, war der Rechtsanwalt von Mellin.
Man rückte dichter zuſammen, um beſſer ſehen zu

können; man tuſchelte erregter mit ſeinem Nachbarn.
Mit einem Male herrſchte Totenſtille. Geſpannt rich

teten ſich die Blicke der Menge unverwandt auf den Ein
gang. Sekunden vergingen in atemloſem Schweigen, dann
krat Jrmgard Weber am Arm des Rechtsanwalts von
Mellin über die Schwelle des Gefängniſſes in die Frei
heit.

Als ſie durch die zu beiden Seiten dichtgedrängte Menge
ſchritt, ſchwankte ſie ſo heftig, daß er ſie in den Wagen

heben mußte.
Wie betäubt von der Wucht ihrer Empfindungen, ſank

ſie in die Polſter und ſchloß die Augen. Tränen quollen
e Wimpern hervor und rollten über das weiße

eſicht.
ans hielt ihre Hand in der ſeinen, die Ergriffenheit

raubte ihm die Sprache. Er konnte ſeine Blicke nicht los
reißen von ihren Zügen, in denen die gewaltige Bewegung

ihrer Seele ſich malte.
Dex Winterſturm ſauſte durch dieLüſte.

die Bäume ihre Wipfel, wie vor Schmerz
Ein ſolcher Sturm mußte kommen und ſein Herz auf

rütteln, damit es lieben lernte, ſo lieben, daß er alles an

Achzend bogen

dere darüber vergaß. Welch eine kühle Liebe war es
vor ſeinem c geweſen eine Liebe, die überlegte,
ob ſie auch das Rechte tat den Menſchen gegenüber.
Jetzt durchbrauſte ſie ihn wie Jubelſturm und durch
flammte ſein ganzes Sein. Was galt ihm jetzt das Ge
ſchwätß der Mengel Dem Vorurteil einer ganzen Welt
hätte er trotzen mögen.

Er beugte ſich zu ihr herab, küßte glückstrunken ihre
Lippen und umſchlang ſie leidenſchaftlich

Da ſchlug ſie die Augen auf und lächelte unter Tränen
Jch kann es noch immer nicht faſſen, flüſterte ſie, bebend
am ganzen Körper; nie hätte ich geglaubt daß das Leid
mich ſo zaghaft machen könnte, das Glück zu begreifen
Habe Geduld mit mir, Lieber, Liebſter bat ſie, und in der
Tiefe ihres dunklen Blickes glühte heiß die Liebe zudurch Sturm und re nicht geſcheut nichts in

Der Welt hätte ſie zurückge alten. Lebhaft geſtikulierend

tion auf Erwirkung einer mecklenburgiſchen Verfaſſung
durch Reichsgeſetz und nach einer Rede des fortſchritt
lichen Fraktionsführers Rechtsanwalt Dr. Tobias, dieſe
Petition ihrerſeits ebenfalls mit einer Petition zu unter
ſtützen und darin die Gewährung des Reichstagswahl
rechts zu fordern.
Germania und Kreuzzeitung liegenſich wieder einmal etwas ſanft in den Hagren. Die „Kreuz
eikung“ hatte aus Anlaß der Debatte im Abgeordneten
auſe über die Zwangsenteignungen geſchrieben,

daß die HZentrumspartei auch jetzt noch die Sache
des nationaliſti ſchen Polentums verteidigt. Sie
ſcheint ſich aber in den Gedanken, daß die Polenfrage eine
katholiſche Frage ſei, ſo ſtark verrannt zu haben, daß ſie
gar nicht bemerkt, wie dabei der nationgle Geſichtspunkt
zu kurz kommt. Dieſe Auffaſſung der „Kreuzzeitung“ iſt,
ſo erwiderte die „Germania „total falſch Das
Zentrum verurteile die nationaliſtiſchen Ausführungen
e e polniſcher Kreiſe; das Enteignungsgeſetz aber ſei
verfaſſungswidrig und verſtoße gegen die Gerechtigkeit und
Gleichheit vor dem Geſetze

(Aber Demokratie und ſoziale Zukunft
bringt Prof Schmoller in freunbſchaftlicher Polemik
gegen Naumann einen intereſſanten Artikel in der neuen
Nummer der „Soſialen Prax e Ha der Artikel wohl
noch weiter beſproch r i Hird, geben wir heute
folgende grundle n nde Stelle wieber: Die Dhre von der
Boſkeſouheränttät iſt ein Unbing, ſo wie ſie bisher meiſt
auſgefet wird j de weit joettät des Volkes, des
Parlaments könne bis ſentum nen verteilen,
ſie dürfe und ſolle Kie oberen Klaſſen von ber Volks
leitung ausſchlicßen Seiſt dann in Wirkich keit wichts

als e Klaſſe e ter Es entſtänbenZuſtände, denen ber unſer alter deutſcher Beamten
ſtaat, trotz aller Fegler, noch ein Muſter der Gerechtigkeit
und der ernunft wäre. Solche Zuſtände könnten ſich
nur ganz vorübergehend halten ſte würden in dem Maße
auch unwahrſcheinlicher, als die Sozialdemokratie fortfährt,
in ſich ſelbſt eine Ariſtokratie und Bürokratie auszu
bilden Bekommt die Sozialdemokratie einſtens aus
ſchließlich Führer und Beamte wie Bebel und Vollmar,
wie Auer und Bernſtein und folgt dieſen die Maſſe, ſo iſt
die Gefahr für unſer Staatsteben und unſere Volkswirt
ſchaft ſo ziemlich beſeitigt Es wird aber noch lange
dauern, bis dieſer innere Erziehungsprozeß vollendet iſt.
Naumann ſpricht in ſeinen Schriften den Arbeitern die
Regierungsfähigkeit in den wirtſchaftlichen Dingen ab
will ſie ihnen aber in der Politik einräumen. Das iſt
ſein Jrrtum. Jm übrigen bleibt er einer der bedeutenden

opheten und Führer in das r beſſeren

e

Jch bin bei dir ich halte dich, ſagte er leiſe, wir
trennen uns nicht mehr nie mehr.

Da begann ſie, das Glück zu faſſen. Mit einem aus
innerſter Seele hervorbrechenden Jubellaut warf ſie ſich
an ſeine Bruſt.Der Wagen hielt vor einem Hauſe in der Kleiſtſtraße.
Dort hatte Hans für ſeine Braut ein paar ſtille Zimmer
bei einer freundlichen Wirtin gefunden. Hier in der un
e es Ruhe konnten Körper und Seele allmählich von

eid und Qualen geſunden, und in einigen Wochen wollte
er ſie heimführen als ſein Weib.

Beide beſchloſſen, auch Anng zu veranlaſſen, daß ſie ſo
lange zu Jrmgard ziehe, bis eine andere, paſſende Unter
kunſt für ſie geſunden ſei.

v Nachmittage fuhr Hans nach Vöpenick, um ſie zu
olen.Er war zur rechten Zeit für Anna gekommen denn

bei Groczinskys herrſchten Verwirrung und Verzweiflung.
Das Gericht hatte den Laden verſiegelt und den Konkurs
erklärt. Jn der Hinterſtube tobte Groczinsky in trun
kenem Zuſtande Er ſchalt auf die Gerichke, die ihm ſeine
Frau verhaftet und ihn ruiniert hätten.

Anna, faſt am Ende ihrer Kräfte, redete auf ihn ein in
dem vergeblichen Beſtreben, ihn zu beruhigen.

Als ſie den Rechtsanwalt eintreten ſah, weinte ſie
laut auf.Helfen Sie mir! war alles, was ſie hervorbringen
konnte; dann fiel ſie auf einen Stuhl und verbarg ihren

Kopf in den Armen. SDer Trunkene verkroch ſich feige in einen Winkel und
ſtieß nur zwiſchen zuſammengebiſſenen Zähnen Drohungen
aus. Mellin beachtete ihn nicht, ſondern bemühte ſich,
Anna zu tröſten und ſie zu bereden ihn zu begleiten

Sie ging in ihre Kammer und packte ein paar Sachen
zuſammen, während Hans draußen auf ſie wartete. Als
ſie mit ihrer Reiſetaſche in der Hand wieder durch die
Hinterſtube kam, lag Groczinsky in der Sofaecke, und
lantes Schnarchen verkündete ſeinen tiefen Schlaf-

Bei Jrmgard fand Anng allmählich Mut und Faſſun
wieder. Hans beruhigte ſie mit der e e e e da
Frau Groczinskys Schuld verzeihlich ſei, daß die Not ſie
zur Verzweiflungstat getrieben habe. Lange könne ihre
VLeidenszeit nicht dauern, da ſie unter mildernden Um
ſtänden nur zu einer kurzen Haft verurteilt werde.

Anna beſchloß, ihrer Pflegemutter ein ſorgenfreies
Leben zu ſchaffen, ſobald ſie ihrer Freiheit zurückgegeben
war.

e

An einem ſchönen Frühlingstage wurden Hans on
Mellin und Jrmgard in aller Stille in der ZwölfApoſtelkirche gekraut Wolkenlos blaute der Himmel; hell
leuchtete das junge Grün der Bäume und Büſche, und
dag wiſchen ſchimmerten die Kirſch- und Mandelblüten, ſo
daß die Stadt ausſah wie zum Feſte geſchmückt. Jn
ſeinem heißen Glück ſah das junge Paar nur Licht auf den
Pfaden, über die es ſchritk, nur Licht in den Weiten, wo
hin es ſchaute. Gebannt und vergeſſen waren dieSchatken,

ihm.

mit denen Schuld und en Leben einſt umdüſterken.
n de.



Thrän 20 an allgemeiner Mattigkeit, Schmerzen der

Provinz und Umgegend
Halle, 8. Nov. Für die Anlage eines neuen

Nordfriedhofes fordert der Mag ſtrat die Summe
von 1148000 Mark.

Bitterfeld 8. Nov. Das Vermögen der
Stadt iſt im letzten Rechnungsjahr von 2 202 399 61
Ma k auf 232973142 Mek angewachſen. Die Geſamt
ſchulden betrugen 1860923 50 Mk. Die Ein
wohnerzahl betrug am 30. September 15001 Per
ſonen. Die Stadtverordneten ſtimmten einem Orts
ſtatut über die Konzeſſion für Gaſt und Schank
wirtſchaften zu, wonach auch in Zukunft die Prüfung
der Bedürfnisfrage beibeh alten werden ſoll.

Erfurt, 8. Nov. Ein verwegener Ein
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch
in Großengottern verübt. Die Einbrecher drangen
in die Geſchäftsräume der Konſervenfabrik von Litze ein,
nachdem ſte den wachſamen Hofhund, einen großen
Bernhardiner, vergiftet hatten. Aus dem Kontor
ſchleppten ſte den ſechs Zentner ſchweren eiſernen Geld
ſchrank auf den Hof, luden ihr auf einen Wagen und
ſuhren ihn an eine ungefähr 10 Minuten vom Orte ent
fernte Stelle. Dort ſpren gten ſie den Geld
ſchrank mit Pulver und gelangten ſo zu ſeinem
Jnhalt. Sie nahmen 1200 Mark Bargeld mit.
Um von den Hausbewohnern nicht bemerk zu werden,
hatten die Gauner die Gänge mit leeren Säcken aus
gelegt. Ein Polizeihund wurde geſtern auf die Spur
geſetzt. jedoch ohne Erfolg.

T. Cöthen, 7. Nov. Praktiſche Jugendpflege
ſoll in der hieſigen oblioatoriſchen Fortbildungsſchule
getrieben werden. Den Fortbildungeſchülern ſoll auf
gegeben werden, ſich einem der hieſigen, der deutſchen
Tun nerſchaft angehörigen Turnvereine anzu

ließen wobei ihnen die Wahl des Vereins freige
ellt iſt. Für diejenigen die dies nicht tun wollen, ſoll

eitens der Schule ein Turnunterricht eingerichtet
werden, der nach 8 Uhr abends zu erteilen iſt. Von der
vom Gemeinderat zur Förderung der Jugendpflege aus
er Summe ſoll den hieſigen Tun nvereinen nach

aßgabe ihrer Mitgliederzahl ein erheb icher Le trag
zugewandt werden.

Leovoldshall (Anh.), 7. Nov. Der auf dem
hieſigen Fahrwerk beſchäftigte 29 jährige Schmied
Markens hat heute vormittag ſeine junge Frau
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Die Gründe zu
der Tat ſind unbekannt. Auf dem Tiſche fand man
einen don dem Manne geſchriebenen Zettel mit folgenden
Worten „Unſere Stunde hat geſchlagen, grüßt alle
Die Eheleute lebten in geregelten Verhältniſſen und waren

t dtverordnetenwahlen ſtatt. DieBetätigung war ungewöhnlich groß. Sämtliche fünf
bürgerliche Kandidaten der 3. Abteilung, nämlich
der bisherige Stadto. Ko he, Eiſenbahn Oberſekretär
Schümarn Oberpoſtſekretär Knackſtedt, Dr. med. Bit
hauer und Tiſchlermeiſter Kühne warden mit je über
2000 Stimmen Mehrheit gewählt Die Sozialdemo
kraten, darunter der bisherige Stadtv. Winter, erhielten
nur wenig über 1800 Stimmen.

Ohrdruf, 7. Nov. Aus unbekannten Gründen
tötete in ver angener Nacht der 32 jährige Fabrikant
Curt Beck, Bahnhoſſtraße 20 wohnhaft, ſeinen d eei
jährigen Knaben durch einen Schuß und brachte ſich
aldann ſelbſt zwei lebensgefährliche Schüſſe bei.

Eſchwe e, 7 Nov. Der, wie berichtet, im benach
bart n Dorfe Rockenſüß unter dem Verdacht, den Ar
beiter Schuchardt erſtochen zu haben, verhaftete
Landwirt Karl Holſtein hat heute ein umf aſſendes
Veſtändnis abgelegt. Er leugnete bis zu dem Augen
blick in dem er vor die Leiche Schuchardts geführt w rde,
und geſtand dann faſſungeloe, er habe dieſen nicht töten,
ſondern nur verletzen wollen, weil er ihm als Jagdauf
ſeher frü er öfters Schwierigkeiten bereitet habe Die
Tat habe er mit einem Nckkänger begangen, den er ſo
dann im Hausgarten verſteckte. Jn der allgemeinen
Verwirrung wurde dies von niemand beobachtet. Der
Mörder iſt heute dem Landgerichtsgefängnis in K ſſel
zugeführt worden.

F. Altenburg, 8. Nov Jn den Dörfern Groß
Raidtz und Thräna erkrankten vor einigen Tagen
zahlreiche Bewohner in G oß Ruidtz 67 und in

die Sta

Muskeln und des Geſichts. Man nahm zuerſt an, daß
Muskelrheumatiemus vorlag, die weitere Unte ſuchug er
gab jedoch, daß es ſſch um Trichinoſe handelt.

f. Gera, 8 N v Der ſtäotiſche Gehaltsausſchuß
ſich dahin ausgeſprochen, die Bezüge der Altpenſtonäre,

er Witwen und Waiſen ſtädtiſcher Beamten angeſich s
de Teuerung zu erhöhen. Fabrikant Carl Feiſt
korn vien hier h t für den Oberbürgermeiſter nſerer
Stadt eine goldene Amtsketre geſtift t. Fabri
kant Otto Feiſtkorn hat de St dt einen Berag bis
50 000 Mk. z r Verfügung geſtellt zur Ausſchmückung
der Stadt.

Greiz, 6. Nov. Heute feierte die einen Weltruf
enießende große Greizer ex ilfirma Friedrich Ar oldka Tag, an dem vor 75 Jahren der Gründer der

Firma al Meiſter in die Leineweber Zeug und Tuch
macherinnung aufgenommen wurde Jahaber der Firma

J e e S illzHakberſtadt, 6 No er eute fanden lein
herabfliegen e

reicht, die vom Vorſttzenden unter dem Ausdruck herz

der Greizer Handelskammer, und Ferdinand
Arnold. Und heute trat der Sohn des erſteren, riedrich
Paul Arnold, als dritter Teilhaber in die Firma ein.
Der erſtorbene Bruder der beiden bisherigen Jhaber,
Ernſt Arnold, war der größte Wohſtäter der Stadt Greiz
und hat durch ſeine Millionenſtiſtung ſich einen unver
gän lichen Namen gemacht. Ein Greizer Platz iſt ihm
zu Ehren Ernſt Arnold Platz benannt. Die Anteilnahme
an der Jubelfeier war bei den weiten Beziehungen der
Firma zum Jn und Auslande naturgemäß eine große.
Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden gratulierten, die
Handelskammer ehrte ihren Präſidenten in beſonderer
Weiſe, das Perſonal ſtiftete eine Votiotafel. Die Firma
hat über 100 Jubilare, von denen einige bis 40 Jahre in
ihren Dienſten ſtehen. Kommerzienrat Paul Arnold
erhielt den Titel Geheimer Kommerzienra der zweite
Mitinhaber Ferdinand Hermann Arnold den Titel Kom
mergzienrat, Webereidirektor Koch das Ehrenkreuz vierter
Klaſſe und die auswärtigen Vertreter Janeuß Hanno ber
und Berghoff Köln das Ehrenkreug vierter Klaſſe mit der
Krone. De Jchaber der Firma erhöaten die bereits
beſtehende Luiſenſtiftung von 100 000 Mark auf
200 000 Mierk und der Stadt Greiz wurde n 100000
Mark überwieſen, 50 000 Mark davon ſind als Fonds
für ein ſtädtiſches Schwimmbad den jah elangen
Wunſch der Greizer beſtimmt und die Zinſen der
anderen 50 000 M k für die Gemeind K ankenpflege.

Zwickau, 6. Nov. Der Oberſtaats anwalt Dr.
Kunse erlitt auf der Treppe des hieſigen Landgerichts
Plötzlich einen Herzſchlag und ſtürzte tot nieder. Dr,
Kunze war erſt vor einigen Monaten von Lei zig naZvickau überſtedelt. a n

Mevseburg uncl Amgegend.
8. Nodember.

Der erſte Schnee.

Freude
Der mit

eigentlichen Winters!
dieſem Jahre die weißen Himmelsgäſte, zu früh wagen ſie
ſich zur Mutter Erde.

und l

Die diesjährige Lutherfeier findet am kommen
den Sonntag im Dom für alle ev ngeliſ he Cyriſten
ſtatt. Die Liedertexte dazu werden am Eingange ve
abfolgt. Kinder haben nur in Begleitung Erwachſener
Zutritt. Die Anſprache hält Superintendent Profeſſor
Bithorn.

Der Turm der Neumarktskirche iſt nun
mehr fertig, neu gedeckt und wieder mit Knopf, Fahne
und Kreuz verſehen. Nur die Uhr iſt noch einzuſetzen,
was hoffentlich recht bald geſchteht. Eine ganz neue
eigenartige Heizung wird von einem Halleſchen Ja
genieur in der Kirche eingerichtet werden. Die Er
wärmung erfolgt von der Decke aus, von wo durch
Ventilatoren die warme Luft nach unten gedrückt
wird. Andere Ventilatoren ſaugen unten die kalte
Luft auf und führen ſie nach außen ab. Hoffentlich be
währt ſich das neue Heizverfahren, da die Koſten zo.
7000 Mark nicht unerheblich ſind.

Ein ſchöner Wohnhaus Neubau iſt jetzt an
der Ecke der Karl und Hälterſtraße vom Bauunternehmer
Robert Schrepper vollendet worden. Namentlich von
der Dammſtraße aus nimmt ſich die neue Ecke ſehr gut
aus. Weitere neue Wohnhäuſer ſollen daneben noch er
richtet werden, wobet eine Verbreiterun g. des
Bürgerſteiges dieſer ſehr gefährlichen ſtarken Ver
kehrs cke mit vorgeſehen iſt.

Unglücksfall. Am Mittwoch verunglückte in
der hieſigen Pappenfabrik ein Arbeiter Otto H. von
bier. Er geriet mit der linken Hand in den Pappen
fahrſtuhl, wobei der kleine Finger vollſtändig abge
quetſcht und zwei weitere Finger ſchwer beſchädigt
wurden. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
H. dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

Der Kaufmänniſche Verern „Normanig“
vereinigte am Donnerstag abend in der Reichskror e Mit
glieder und zahlreiche Gäſte zu ſeinem die jährigen Herbſt
vergnügen. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorg'e in
trefflicher Weiſe die hieſige Stadtkapelle, deren exaktes
Spiel mit beſonderem Beifall beloh t wurde. Ein gut
wiedergegebenes Luſtſpiel trug weſentlich zur gehobenen
Stimmung bei und fand verdiente Anerkennung. Von
den Damen wurde dem Verein mit einem ſtnnigen Prolog
zwei wertvoll Geſchenke, ein Vereinsſchrank und ein
Tiſchbanner, als Zeichen beſonderer Dankbarkeit über

lichen Dankes entgegengenommen wurden. Ein fröh
icher Ball beſchloß das ſchöne Feſt.

Stadttheater in Halle. Schillers Geburts
tag wird am Sonnabend abend durch eine Aufführung der

ſind zurzeit Kommerzienrat Paul Arnold, der Präſident

ermann

zuſtellen und ſo di

denvorſtellung bei ermäßigten

lena“ mit der neKünſtlertheaters un in der r von Prof. Max
Reinhardt, Berlin zum letzten ale angeſetzt. Viele aus
wärtige Theaterfreunde, die bisher nicht Gelegenheit neh
men konnten, ſich die melodienreiche, humorſprühende Ope
rette anzuſehen, werden die Gelegenheit gern wahrnehmen,
nach Halle zu kommen. Abends Uhr gaſtiert der von
ſeiner 8jährigen Tätigkeit am hieſigen Stadttheater be
kannte Heldentenor, Herr Otto Lähnemann der zur
Zeit ſehr erfolgreich am Hoftheater in Braunſchweig wirkt,
einmalig in der Titelparkie des „Lohengrin Die übrige
Beſetzung lautet: Elſa: Frau Bruger-Drews, Ortrud:
Frl. Stolz, König Heinrich: Kammerſänger Schwarz, Tel
ramund: Herr van Horſt, Heerrufer: Kammerſaänger Ru
dolph. Montag wird zum letzten Male „Der Kauf
mann von Venedig gegeben. Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe. Dienstag iſt eine nochmalige
Aufführung der Oper „Margaret he“ angeſetztMittwoch zum letzten Male „Nor d iſche Heerf e r
Zu dieſer Vorſtellung haben Vorzugskarten der Litera-
riſchen Geſellſchaft Gültigkeit. Donnerstag zum letzten

gle „Stella maris“. Freitag 5. Vorſtellung im
Cyklus zu Ehren Zeitgenöſſiſcher Dichter „Hanneles
Himmelfahrt“ (zur Geburtstagsfeier von Gerhart
Hauptmann, geboren 15. November 1862).
„Lohengrin“.

(Eingeſandt.) Der Gedanke des Artikelſchreibers
in der Nummer vom 6. November des Correſpondent, betr.
Förderung der künſtleriſchen, literariſchen und wiſſen
ſchaftlichen Beſtrebungen Merſeburgs durch einen Verein
iſt ein recht glücklicher Der Vorſchlag iſt wert aufge
griffen zu werden, denn ſicher wird der Einſender damit
nicht allein daſtehen. Mancher wird bereits im Stillen
das Gleiche gewünſcht haben. Es wäre nur zu en
daß jeder, der Intereſſe für den Plan hat, auch zu deſſen
Verwirklichung beiträgt. Der Verein könnte in ſchönſter
Weiſe wirken, wenn wie ſchon die Andeutungen in der er
wähnten Zuſchrift des Correſpondent vermuten laſſen,
würde ſich hier einer ſolchen Geſellſchaft ein großes und

e Feld der Betätigung bieten. Denn darin beſteht
ier tatſächlich ein Mangel, daß es an einer großzügig

organiſierten Jntereſſenſchaft für die Förderung der betr.
Künſte fehlt. Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß die

Muſik durch den Merſeburger Muſikverein bereits eine
weſentliche Förderung erfährt. Mögen daher die An
ren auf fruchtbaren Boden gefallen ſein, denn ſo
armſelig iſt wohl keiner heutzutage, daß er nicht Anteil
an den künſtleriſchen Stömungen unſerer Zeit nähme und
ſein Jntereſſe dieſem ſchönen Plan verſagt. W.

8 Atzendorf, 6 Nov. Bei hier vorgenommenen
Erdarbeiten wurde ein prächtigergeolo giſcher Fund
gemacht, beſtehend in einem Achatſtein, anſcheinend
aus der Harzgegend ſtammend. Derartige „gewanderte
Steine weiſen deutlich nach, daß die Kiesmaſſen der
Eiszeit von den Gletſchern von Norden nach Süden
geſchoben wurden 3 iſt durch den Anſchl ff bezw.
Dünnſchliff der Wiſſenſchaft möglichg geworden, genau
den Urſprungsort reſp. die Heimat jedes Findlings feſt

e Wege de ſelben nachzuweiſen.

reiſen „Die ſch ö

Sonnabend

gewährt unſere renovierte Kirche jetzt.
weiter Ferne winkt das h llrote, mit neuen Ziegeln ein
gedeckte hohe Dach des Turmes, ſo daß man einen neuen
Bau vor ſich zu haben meint.

Z. Wallendorf, 7. Nov. Eine überraſchende
Störung erfuhr heute unſer Schulunterricht. Es iſt
kurz vor 12 Uhr. Der Lehrer hat die Kartoffel behandelt.
Er legt den Kindern dar, daß die Knolle kein Gebilde der
Wurzel iſt, ſondern die kugelige Verdickang der unter
irdiſche „Stengel“ oder Auskäufer. Plötzlich ertönt
durchs Schulfenſter der Ruf: „Herr Kantor! Zeppelin
Wie eine Bombe wirkt die Kunde auf die Klaſſe. Trotz
des regen Jntereſſes, das die Kinder beſonders den
Stoff n entzegenbringen, die ſie wirklich „innerlich ver
dauen“ können, mit denen ſie auch körperliche Bekannt
ſchaft machen können, war die „Kartoffel“ vollſtändig
aus den Gedanken verſchwunden. Alles ſtürzte über
Tiſche und Bänke nach dem Fenſter um den Zeppelin
zu ſehen. Erſt durch ein „Donnerwort“ konnte wieder
halbwegs Ordnung und Beſtnnung in die Köpfe gebracht
werden. Der L hrer eilte nun mit den Kindern hinaus
Mit offenem Auge, Mund und Niſe blickt jeder zum
Himmel. Und welch ein herrlicher Anolſck! Maje
ſtätiſch zieht mit do nnerartigem Getöſe ein ſtolzer, deut
ſcher „Lufrkreuzer“ an den Augen vorüber und erfüllt
jedes Herz mit Sto z und Verwunderung

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Nov. Das
Krankenpflegeweſen iſt erfreulicher Weiſe in
unſerem Kreiſe gut ausgebaut, in jeder der nachbe
nannten Krankenpflegeſtellen (mit der Anzahl der ihr
zugewieſenen Ortſchaften), zu der mehr oder weniger
Ortſchaften gehören, iſt je eine Krakenpflegerin tätig
und hat jede im Jahre 1911/12 an Perſonen gepflegt:
Altranſtädt (5):206, Elobicau (11): 849, Delitz am Berge
(12): 444 Dürrenberg (14). 256 Ermlitz (8) 175, P ſſendorf

(85) 28 Röglitz (iſt erſt Dezember 1811 eröffnet Merſeburg
und Umgegend (24):55, Frankleben (12):240, Holleben
(9): 143, Kitzen (17) 175, Kötſchau (10): 183 La chſtedt
(11)95. Lützen Land (27): 147, Lützen Stadt (1): 418, Papitz
E Ortſchaften und 2 Gursbezirke): 13, Pobles (9): 80
Schafſtädt 156 und Schkeuditz 87 Perſonen. Die

ahlen ſpiegeln eine reich geſegnete Tätigkeit der
chweſtern wieder. Jm Kreiſe Querfurt be

ſtanden folgende Pflegeſtellen: Bottendorf (8): 175, Goſeck
45, Lodersleben (8): 128, Mücheln Zorbau 137,

Obereichſtädt (9: 100 und Obhauſen Petrt (3)7
9

Giftpatronen
Art ſind am Sonntag in vielen ländh hen

rtſchaften unſeres Kreiſes ausgelegt worden. Mi
roßem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig wärealen zahlreiche freiwillige Helfer den „Volkskalender

er RPoten umſonſt in die Häuſer getragen. Auf ſeinemJungfrau von Orleans“ ſern Zu dieſerVorſte ung haben Vorzugskarten der Literariſchen Geſell

3

Titelblatt verrät derſelbe allerdings mit keinem Worte,
wes Geiſtes Kind er iſt, jedenfalls aus Beſorgnis, ſonſt

ne He
ſchaft Gültigkeit. Für n nachmittag iſt als Frem

usſtattung des Münchener

Schon in
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ſchleicht ſi
ein Verfahren, das die angebli

Bosheit und Gemein

andern zu verhetzen. Es hieße dem ſchmutzigen

Warum hat ſie denn da nicht auch den Balkan rieg ver
hütet Auch an Lügen fehlt es nicht, z. B. daß die Armut
der Maſſen zunehme. Daß die verlangte Vergeſellſchaft
lichung der Produktionsmittel (auch des Ackerlandes) nur
auf dem Wege blutiger Gewalt erreichbar wäre, falls die

Ausſicht auf Verwirklichung
ätte, das wird dem Leſer ſorgſam verſchwiegen. Die Zu

„was Kriege koſten“, iſt ſehr lehrreich.
Die Folgerung aber älſo verſtärken wir unſere Rüſtung
o, daß niemand wagt uns anzugreifen, wird nicht gezogen.
nd doch hätte gerade die ſogenannte Arbeiterpartei alle

Urſache dazu, denn nach einem von uns verlorenen Kriege
würden die Feinde dem Arbeiter das letzte Hemde vom

Leibe ziehen, unbekümmert darum, ob er Sozialdemokrat
iſt oder nicht. Der ganze Grund der „Kriegshetzereien“
an in Deutſchland hetzt zum Kriege iſt der Profit
unger der Fabrikanten vom Kriegsmaterial Wahrlich

eine Anſicht, ſo kindlich naiv, wie ſie nur die Sozialdemo
kratie hegen kann oder zu hegen vorgibt. Kurzum, das
Machwerk iſt ein Gemiſch von Dummheit und Bosheit,
das nur bei denen verfangen wird, die nicht alle werden.
Daß man die aber gerade unter den Landleuten ſucht, iſt
für dieſe eine Beleidigung, die ſie dadurch beſtrafen ſollten,
daß ſie den „Volks kalender ins Feuer und den Über

ſes Hirngeſpinſt überhaupt

ſammenſtellung:

bringer zur Tür hinaus werfen.

überall da zurückgewieſen zu werden, wo man noch auf
Deutſchtum, Geſeßtlichkeit und Religion etwas hält. Er

ch alſo unter e Flagge in die Häuſer,
d ſo ehrlichen und aufrichtigen roten Brüder recht kennzeichnet, So wie man des

See aufmacht, fällt e die Maske und der Haß, die
eit treten unverhüllt zutage. Alles

iſt. darauf berechnet, einen Teil des Volkes ge en den

be dem ſ. diſch zuviel Ehre antun, wollten wir in's Einzelne gehen, raten
aber jedem, der in die Lage kommt, ihn in die Hände neh
men zu müſſen, vorher Handſchuhe anzuziehen. So wagt
er, im Jahre 1913, dem Erinnerun sjahr an denFreiheits
kampf des deutſchen Volkes, den enſchenſchlächter Napo
leon als einen Ausbund von Humanität, Edelmut und
Freiheitsliebe, preußiſche Prinzen aber als Trottel und
die Königin Luiſe als elende Kokette hinzuſtellen. Lächer-
lich iſt die Behauptung, die Sozialdemokratie habe das

erdienſt, den Frieden mit Frankreich erhalten zu haben.

egen Abend die
er nicht nur in

Landſtraßen werden
chriften in gröbſter Weiſe oftm

d beſonders wieder von den
ſchärfere Kontrolle ſeitens
erſcheint ſehr wünſchenswert!

ſe Mißſtände häufig wahr
der Stadt ſelbſt, au

ſtraßenpolizeili
als außer Acht gelaſſen,
Laſtfuhrwerkenf Eine
der zuſtändigen Organe

nehmen! A reiJahr u 2jungen Männer begehen daher, um ſich in den Beßtz größerer Summen und ſomit ihres erwählten c.
ſeten, die wildeſten überfälle mit Mord, Ranb und Weg
treibung von Vieh und Pferden. Der „Kalym war im
letzten Jahre ſchon bei armen Mädchen auf 8000 Rubel
geſtiegen. Die Häuptlinge der Jnguſchen wa nunGerichtsverhancllungen-

S Leipaig, 7. Nov. Vor de
des Reichsgerichts begann unter dem
präſidenten Dr

2. und 3 Strafſenat
Vorſitz des Senats-

Spion ag e
tin Weſter

er Karlsruhe und den Eiſen
einem Elſaß-Lothringer,
Sie ſind des verſuchten
eichs beſchuldigt

v. Pelargius heute der
proßzeß gegen die Stadttagelbhner Mar

t arl Graethhändler Joſeph Stiefvat
der zuletzt in Belfort wohnte.
Landesverrats zugunſten Frankr
zwar ſollen ſie verſucht haben, S

er ger kein Mädchen hat, wird dieſer Ausdruck auf ehe
en Mann angewendet. Die Eltern verlangen

Jahr einen immer größeren „Kalym“, und die

ns zu

dieſem Treiben guf eine eigenartige Weiſe ein Ende und
beſeitigen dadurch mit einem Schlage die un eilvolle
demie von Mord und Verbrechen aller ri. Sie be
ſchloſſen nämlich be

Höchſtgrenze für den Kalym feſtzuſetzen, und zwar ſoll er
für ein junges Mädchen nicht mehr als 195 Rubel, für
eine Witwe aber nicht mehr als 52 Rubel 50 Kopeten be
tragen. Denn ſo viel Geld kann jeder
im Laufe einiger Monate erarbeiten.

i Vermeidung einer hohen Strafe, eine

üchtige Burſche

Zeichnungen,
ſowie einen

franzöſiſchen Nachrichten
traftaten ſollen in Karls-
rt begangen worden ſein.
zwei Sachverſtändige. Die
der Verhandlung ausge

Es erhielten

die in der Ankla
Karabiner nebſt
bureaun zu überliefern. Dieſe S
ruhe, Durlach, Baſel und Belfo
Geladen ſind ſechs Zeugen und
Offentlichkeit iſt für die Dauer
ſchloſſen. Das Urteil wurde he
die Tagelöhner Weſter mann und G

gen verſuchter Spionage zugunſte
re Zuchthau s und der mitange-
tiefvater aus Belſort zwei

geſchrift näher bezeichnet ſind
Munition dem

Karlsruhe we
reichs je dere

h nJahre Zuchtſiſche Matroſen zum Tode verur-
digung der Vorbereitung von
atroſen vom Marinegericht

zum Tode und 106 M
ähriger Zwangsarbeit ver
ngeklagte wurden freigeſprochen.

e l De v r ar W e TeeEs lautet: Die bulgar en Truppen habenTſchataldſchalinie beſetzt. Slee nie g.
ſtätigung ſteht noch aus.

Unter der Beſchul
Flottenunruhen ſind 17

in er lagzu vier bis a griurteilt worden. 29 der hieſige ſerbiſche Geſandte hab
präſidenten Poinea ré mitgetei

Zugang r 2ſich zu dieſen Zweck einige Häfen, darunter
Hiovanni di Medng aneignen wolle Von vieſer cht
hätten die Vertreter Ser

Vermischtes.
Bei den Stadtverordneten wahlAbteilung in Poſen, wobei ſich ausſchli eßlich der Kampf

Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen Wähler
Mücheln und Umgebung.

8. Novemker.
Auszeichnung Bei der am 2. bis 4. November

abgehaltenen Jubiläums G flügel Ausſtellung in Aſchers
leben erhielt für zwei dort ausgeſtellte Plymouth Rock
Hennen Schneidermeiſter Aug. Günther aus Mücheln
den 1. und 2. Preis.

8 Querfurt, 6. No. Jnfolge Penſtonierung des
hieſigen Stadt und Poltzeiſekretärs Günther iſt die

Polizeiſekretärſtelle in unſerer
Kreisſtadt am I. April 1913 nen zu beſetzen. Eine amMontag hier vom Hanſaband, Ortsgruppe Querfart

vom Gewerbe und Verkehrsverein einberuſene Verſamm
lung behufs Stellungnahme zur reichsgeſetzlichen Regelung
der Sonntageruhe ſprach den Wunſch aus, daß die jetzige
5 Stunden Verkaufezeit beibehalten werden möchte.
Am Sonntag fand in Obhauſen Johannis die feierliche
Weihe zweier neuen und einer umgegoſſenen Glocken
ſtatt. Die Weihe voll o Pfarrer Eveling.
S Querfurt, 7. Nov. Arg enttäuſcht wurde

heute unſere Einwohnerſchaft. Das Zeppelinluftſch ff
Hanſa“ ſollte über Querfurt fl egen und eine Schleifenfahrt vornehmen. Der hierfür geforderte Betreg war

vorhanden und ſchon ſeit Wochen wartete man auf das
ſeltene Ereignis H ute ſollte es kommen. Doch mit
des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten.

Die „Hanſa“ fand unſeren Ort ir folge des Nebels nicht
und flog dicht vorüber, ohne hier bemerkt zu werden.
Alle Hoffaung war vergebens, nun heißt es wieder ab
warten

8 Freyburg a. U, 7. Noo. Geſtern abend 7 Uhr
58 Min. wurde hier ein ſelten prächtiges Meteor mit
langem Schweif beobachtet, welches plötzlich am ſüdlichen
Himme! auftauchend in nordöſtlicher Richtung über unſere
Stadt fkog. Das Meteor ſelbſt erglänzte in hellolauem
Lichte, während der lange Schweif aus kleinen Feuer
kugeln zu beſtehen ſchien. Die Erſcheinung dauerte nur

wenige S kunden.
S Nebra, 8 Nov. Von der Strafkammer in Naum

burg wurde der Schahmacher Karl Brünner von hier
nach vie ſtündiger Ve handlung in nichtöffentlicher

ſitzung weſen Sittlichkeſtsverbrechen zu 1 Jahr Ge
fängnis und s Jahren Ehrverluſt verurteilt

AMAletterwarte-
B. W. am 9 Nov. Meiſt wolkig bis trüb, windig,

wärmer, Rege fälle. Wechſelnd bewölkt, nur vorüber
gehend aufheiternd, windig, zeitweiſe etwas Regen.

Aus dem Leserkreise.
Für diefen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegennber keine Verantwortun Anonyme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.
Eingeſandt) Eine geehrte Redaktion hatte füngſt

ermahnender Weiſe auf die häufige Nichtbefol-
gung der Straßenpolizeiordnung betr. Be leuchtung

lg! Immer wieder muß man beobachten, wie Rad
ghrer und beſonders Laſtfuhrwerke die ne
traßenſeite innehalten und in den Abendſtunden ohne

Beleuchtung fahren und dadurch Paſſanten und andere
Fuhrwerke gefährden. Unglücksfälle ſind vielfach auf
dieſe grobe Fahrläſſigkeit zurückzuführen. Beſonders in
der Weißenfelſer Straße und in der Halleſchen Straße

ſchaft abſpielte, errangen von de
deutſchen Wa
10, die Pole

n 20 Mandaten die im
hlausſchuß vereinigten deutſchen Parteien
n ebenfalls 10 Mandate

Beſitz ſtand der Polen betrug 12.
Ein rabiater Rufſſe) Jn einem

laden in Schöneber
26 jährige Ruſſe

Der bisherige

Schuhmacher-
gebe Berlin geriet am Mittwoch der

Wateinski mit dem Jnhaber desLadens in Streit, in deſſen Verlauf er ihm eine K
in den Kopf ſchoß. Der Täter ſlüchtet
der Flucht ei
Hausbewohn
ihn einem Schutz
wurden ins Krankenhaus gebracht.
dung beſagt: Die ſchwer v
Donnerstag vormittag i
Der ebenfolls verle
Sterben. Der Täte

en gswa

folgendes Telegramm rBukareſt von geſtern abend 8 Uhr 30 Min. Ja
eben aus Sofig und glaube zu wiſſen, dah ſich Adria-
wo pel am Dienstag bedingungsl los wn late
hat, daß aber die Bulgaren dieſe Tatſache
weil ſie eine Jnterbention der Mächte fürchten ehe Kon
ſtantinopel eingenommen iſt. e

e und ſchoß artr
ner Frau eine Kugel in den Unterleib.

hmen den Burſchen feſt und übergaben
Die beiden Schwerverle

r Eine ſpätere
erletzte Frau Berthold iſt am

m Krankenhaus geſtorben.
tte Schuhmacher Jaront liegt im
r Wateinsti leidet ohne Zweifel an

gefunden. t
abgeſch ten. Später wurden Arme und Beine in
einem Ka
Hauptbahnhof eingelanfenen Perſonen u ſes entdeckt.
Polizeiliche Ermittlungen ſind im Gange.

ft
attentat kein Streit

einem ganz freundlichen Ge
ki auf ſeinen Freund Jaroni und
einer Wirtin, der Frau Berthold,
rſchoß, ohne ein Wort zu ſprechen.

ampfe mit einem internationglen
Bei der Verfolgung eines Juwelen

rte ein Kriminalwachtmeiſſter, um
inen Revolver gegen den Beamten

n, zweimal aus ſeinem Dienſt
ugel verletzte einen zufällig vor

Der Juwelendieb wurde, ehe
ch machen konnte, verhaftet
namens Löwy zu ſein. Es

nternationgalen

efürchtet, daß ſie ih
daß dem Revolver

G
Feſtgeſtellt iſt,
vorangegangen iſt. Nach
ſpräch ſchoß Wateine
begab ſich dann zu ſ

nfalls mede

Juwelenddiebes in Berl
dem Verfolgten, der e
richtete, zuvorzukom
revolver. Die zweite K
übergehenden Diener
er von ſeiner Waffe Gebrau
Er behauptete, ein Artiſt
cheint ſich aber um einen i t

zu handeln da der Verhaftete bei einem
hrere tauſend Mark verk
griff, als er ſich legitimie

giftung.) Jn den preußiſchen
ch und Thrang an der ſächſiſchen

Juwelendie s
Pfandleiher
aufen wollte,

arbeiten aus Anlaß der
George! erhob ſich ein furchtbare Szurm
daß das Ausbooten der noch an Bord befindlichen
Paſſagiere unterbrochen werden mußte. Die é3 der Be
drängten iſt dadurch kritiſch geworden.
Schlimmſte befürchtet.

Juwelen für me
und W Flucht er

Grenzorten G oßra
Grenze ſind 80 Perſo

Neueste Nachrichten
Berlin, 8. Nov. Marquis di San Ginliano

Bethmann Hollweg und dem Staatsſekreſär von
Kiderlen-Waechter Abſchiedsve
e n verläßt Berlin heute nachmittag J Uhr 16
Minuten.

ſtattete hente vormittag 11 Uhr dem et Dr. von

uche ab.

Der Valkankrieg.

London, 8. Nov. Die „Times“ versffemtti t ein TeleUhr 20 M nachts

ris, 8. Nov. Das offiziöſe „Petit Pariſten“ meldete geſtern dem Miniſter

lt, das Serbien einen
zum Adriatiſchen Meer verlange und

biens auch noch mehrere andere

elgrad, 8. Nov. Amtlich wird bekanntgegeben,e verſtändigt.
daß der Kampf um Prilep zwei e gedauert
hat. Die Verluſte ſind auf beiden Se
weſen, beſonders auf Seiten der Türken. Nach einer Pri-
vatmeldungMilan e den Zutritt zum Schlachtfelde geſtattet.

en groß ge
at das ſerbiſche Oberkommando den fremden

Adrignopel geſallen!
London 8. Nov. Die „Daily Mail veröffentlicht

ihres Kriegsberichterſtakters ans
komme ſo

m halten

her ſbeſter-
g.

3

n jungen Mäſchens auf
e Arme und Beine waren

es

Der a ſowi
on verpock in einem Abteil n s auf dem

Poſen, 8. Nov. Jn der zweiten Abteilung des erſten
Bezirks wurden ungeachtet der Störungsverſuche bei den
Stadtverordneten wahlen alle 20 deutſchen
e r ba en gewähltarſchau, 8. Nov. Die Polizei enideckte eine
Anarchiſten baunde, die „Schwarze Hand genannt.
Alle Mitglieder wurden verhaſtet.

Nenyork, 8. Nov. e der e gstrand aung des vo hal

wird das
chinenvergiftung erkrankt
iche Unterſuchung iſt ein

ndmitdemBeile erſchlagen.)
r Draht: Jn Gerresbeim

Ehefrau des Glasmachers
vier Uhr von der Arbeit

be erſchlagen
hrige Töchterchen
orden. Die Ver

e iſt ſofort aufge

Heirats luſt.)
n ruſſiſchen Volksführte, wie aus Petersburg ge

Zu einer eigenartigen
Jnguſchen wohnen, hatte ſich in

mehrere davon ſchwer. Amtl

(Frau und Ki
Aus Düſſeldorf
wurde die 35 Jahre alte
Klaus von ihrem morge
heimkehrenden Man e durch

hnung aufgefunden. Das 2 ſä
Beilhiebe tödlich verleßt w
s Täters durch Polizeihund

nommen worden.
Eine Mordepidemie aus

Die Heiratsluſt der jungen Männer des
ſtammes der Jnguſ
ſchrieben wird
Tergebiet, wo die

Getreides und Produktenverkebe
Berlin, 7. November.

Weizen lok. inkl. 198,00—204,00 Mk.
en lok. inl 177,00 Mk.z e fein los do 203 00 Mk., do. mittel 18200 bis

192.00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25 50 28 25 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 121,90-23,90
Gerſte inkl. lefcht 182,00 200,00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1820—200,00 Wir do. ruſſiſche
e et en net er ag ah Mühle 11,50eizenkleie grob netto exkl. Sabis 1200 t. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühlen1,50

bis 12,00 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis

12,00 Mk. tletzten zwei Jahren eine wahre Mordepidemie verbreitet.
fer wider von den Nachrichten, die
üge und überfälle auf der Land

nge der Jnguſchen kamen da
ammen, um über die Sachla
Wege zu finden, wie eine A

Verbrechen unter den
Mehrere der verhafteten
nd nach dem Beweggrund

Alle bekundeten überein
e zu ihren Mädchen die

Schuld daran trügen die Eltern
e Der Jnguſchen herrſcht

der Mann den Eltern der
h. eine Art von Löſegeld für di

ſtraße kamen. Die Häupt
hin im Aul Nasran zuſ
eraten und Mittel und

nahme der ſich ſtändig meh
chen zu ermöglichen iſt.

erbrecher wurden vorgeführt u
für ihre Mordtat befragt
mend, daß ſie nur aus Lieb
brechen begangen hätten.

nämlich der Brauch, daß nicht de
kommt, ſondern da

Kalym“ nicht zu

Viehmarkt.Leipzig, 7. Nov. Bericht über den Schlaetviehrar t auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 194 Rinder, und zwar 85 Och en,
ullen, 16 Kalben, 88 Kühe, 4 Freſſer, 707 Kälber

296 Schafe, 1817 Schweine, zuſammen 3014 Tiere reiſe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
93, II87. I 81, I 75. V Bullen, Qual. I89 86
III 88, I 80,. KHalben und Kühe, Dual. W 89,
IHI83, IV76. V70; Freſſer (gering genährtes er 70,Schweine, Qual. 183 1 86, Il 80 V 76 V 72
gewicht: Kälber, Qual. 1 I 65, I 68, IV 50,
Schafe, Qual. I40 i 42. Als Geſchäftsg er Rinder Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine
mittel.

72 Lebend

zahlen vermag, erhält
noch ſo ſehr verliebt iſt.
als Frauen vorhanden ſin

allen ledigen jungen
chen wiſſen das und betracht

Kapital, von dem ſie im
Sprichwort heißt
drückt man aus, da

erhält eben nicht die Braut, und wenn er
Da im Tergebiet mehr Männer
d, ſo herrſcht geradezu eine Jagd
Kädchen. Die Eltern der Mäd

re Töchter geradezu als
leben können. Ein

ier: Er hat viel Töchter damit
ein Mann ſehr reich iſt, ſelbſt wenn

Kehlameten.
S

Ahbenghrie er

ferreeee



m ceroee e

Enorm grosse Auswahl.
Besichtigung der Ausstellung jedermann gern gestattet.

Hunnpe e Wüärks

n r z S 3kala tn Meta rn
Schutmarke Zwillinge.

Feles Anſten- ginde rungsmittel
Faket 10 und 30 f.

Bet Paul Pather Ach Walttee
Fergmann Kein Riete (Katſer-
DHrog), Frixhr Franz Herr fur th
S. of Jul. Duomnzer, Gmnt
un R S-„churkg, Oetslaſſe Erſt gerS

Filss- Staufer- Kin
leht, leimt, et es

bung Küfner, Mann

S Holzſchuhe,
Filzeinzieheſchuhe,

Filzſtrümpfe.
Filzunternähſohlen,

Einlegeſohlen
in der Leder Handlung von

Max Plam, ar
e

Reit-gtiefel,
NKnie-gtiefe,

kaufen Sie

im

Pereburg, ketenplan 9

e ÄÜ

kauft zu hohen Preiſen

r

Schmale Str. 10. MHechanikermeister.

Puppenklinik

Felle und Hünte
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24
Telephon 393.

Haſen-, Kanin- und
Ziegenfelle

kauft
Anng Dietrich, Gixtitor

In f
wie neu, anſtatt 1 800 für
Mk. 1100, Mk. zu verkaufen

B. Döll
Halle g. 6 Gr. Ulrichſtr. 833/34

8

W. NAaundorf, Fiefer Keller

Anker Nühmaschinen
Deutesches Vabrikat

Anker Sprechapparate,

44838 d u

o u

Anker Schallplatten,
sowie WTaschenlampen Batterien SBirnsn

Feusrzeugs UsW.
empfiehlt

sind, daher decken Sie Ihren Bedarf nur bei

Marxi

Max Schneider
Fchmule Str. 10.

Zohaft- Stiefel

willig und gut
cchuhcarenhans

IIgcobowitz
nol. vom R. Sp. Verein

Das selbsttätige
Waschmittel.

Spitzenwäsche, Garcinen, Stickereien
und andere emplindliche Stoffe, die nicht

gerieben werden dürfen, wasche man nur
mit Persti. Vollkommenste Reinigun

bei größter Schonung des Gewebes. Perst!

S wascht von selbst
nur durch einmaliges, ca. e e Stündiges
Rochen. Verletzen des Gewebes auge

geschlossen.

rprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals les e
HENREL& CO., DUSSELDORF.

HRlieini Fabrikanten auch der allbeliebten
e S

9 Nntgl. vom Rabatt Spar-Vereln,

Entgegenkommende Bedienung.

Hahmass teien
Kednraturen führt ſachgemäß
aus S. Saar, Merſehurag. Markt 3.

I. G. Hause
fall 4. 9. ergeben. 151.
Vertreter der Deutſchen Möbel
transport- Geſellſchaft Halle a. S.

und Merſeburg,
empfiehlt ſich zur
Dehernahme v. Ferntransporten

unter Garantie tadelloſer Aus
führung

Anfragen direkt oder an Herrn
Chr. Bohm, Merſeburg, Ober
Altenburg 10, erbeten.

Junge Leute, welche Luſt
haben, ſich der Marine Laufbahn
zu widmen, können durch Ver
mittelung der hieſigen Orts-
gruppe des Deutſchen Flotten
gereins zu einer Freiſtelle auf den
Schulſchiffen

„Prinzeß Eitel- Friedrich und
„Großherzogin Eliſabeth

in Vorſchlag gebracht werden.
Anmeldungen nimmt der Vor

ſitzende, Herr Rentier Oskar
Leberl, entgegen.

Der Vorſtand.

Kinlawung

Mitglieder Verſammlung
des Vaterländiſchen Frauen Ver
eins für Merſeburg Land auf
Dienstag, den 19. November 1912,
nachm. 4 Uhr im Tivoli zu
Merſeburg.

Tagesordnung
Prämiterung non Dienſtboten

Bericht des Vorſtandes über
die Tätigkeit des Vereins und
Beſprechung etwaiger neuer
Unternehmungen

erteilung.
Anträge und Wünſche aus der
Verſammlung.
Jm Anſchluß an die Mit

glieder- Verſammlung findet e en
daſelbſt ein Konzert ſtatt. Mit
wirkende: Fr. v. Bültzings löwen
Gera (Klavier), Herr Augspach-—
Halle (Geſang) und ein Chor
dirigiert von Herrn Hauptlehrer
Stahn Modelwitz. Eintritt für
Mitglieder frei, für Nichtmit
zlieder 1. Platz 3 Mk. 2. Platz
Mk 3. Platz 0,50 Mk für die

Heiden letzten Plätze Familien
billets zu 2 Mk. und 1 Mk. gültig

ür 3 Perſonen, eine Familie.
Vor der Verſammlung iſt ein
Zaſſeebüffet aufgeſtellt Nach der
ſelben ſoll Gelegenheit zu

iſchungen gegeben werden.

Die Vorſitzende

Kaſſenberſcht und Entlaſtungs

Er
Der

e fließt in die Vereins
kaſſe

„Funkenburg“.
Sonntag den 10. Novbr. 1912

von nachmittag 8 Uhr u. abends
8 Uhr an

Tänzchen
9 e 9verbunden mit Wurſtauskegeln.

Her Vorſtand.

Gaſthof Corhetha
Sonntag den 10. und Montag

den 11. d. M ladet zur

Kirmes
freundl. ein Wilhelm Kirchner

Löſſen.
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November

Wöhlmann, Gaftwirt.

Oberbenng.
Sonntag den 10. und Montag

den 11. November

Kirmes,
von nachm. 83 Uhr an

Ballmuſfik,
wozu freundlichſt einladet

H. Wünſche.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

Genſa.
Sonntag den 10. und Montag

Sen 11. d. M. ladet zur

22 Kirmese

freundlichſt ein B. Kropf.

BI
Sonntag den 0. Nov. ladet zur

sKirmes,
von nachmittags 3 Uhr ab

Tanz ums R
freundlichſt ein Oswald Fempel.

Netzſchkan.
Sonntag und Montag ladet zur

Kirmes,
von 3 Uhr ab

Ballmuſik
freundlichſt ein O. Hofmann.

Hotel halber Rond.

Empfehle täglich feiſch

(dunkel).
ff. Halleſches Akt. Bier

(hell)ff. Paulaner Be ä
Gräfin d'Hauſſonville. (München).

ff. Coburger Exportbier

S Kirmes.Dazu ladet freundlichſt ein

Du

r e



Konſtantinopel als geſtung.
Jm gegenwärtigen Zeitpunkt liegt, wie von militäriſcher

Seite geſchrieben wird, die Frage nahe, wie, wenn eine
Jntervention der europäiſchen Mächte nicht rechtzeitig zu
ſtande kommt, Konſtantinopel in der Lage iſt, ſich gegen
den Sturm der Bulgaren zu ſchützen. Die Stadt Konſtan
tinopel ſelbſt iſt zwar auch befeſtigt und beſitzt eine ganze
Anzahl gut bewaffneter und ſtarker Forts, dieſe dürften
aber, wenn die bulgariſchen Truppen erſt bis dahin ge
kommen wären, Konſtantinopel kaum vor dem Fall bewah
ren Der Hauptſchutz der türkiſchen Hauptſtadt iſt die
TſchataldſchaLinie, auf die ſich jetzt das türkiſche Heer
zurückgezogen hat, und die man eigentlich als die Feſtung
der Hauptſtadt bezeichnen kann. Wenn die Linie Tſcha
taldſchaHademkoi gefallen iſt, iſt von der Verteidigung
Konſtantinopels ſelbſt nichts mehr zu hoffen. Jmmerhin
werden die Konſtantinopel direkt vorgelagerten Feſtungs
werke zweifellos im Ernſtfalle ſich in bemerkenswerter
Weiſe an den Kämpfen beteiligen. Jm ganzen ſind 12
Forts vorhanden. Jm Nordoſten liegen Kkarke Forts bei
den Vorſtädten FeriKöi, OrtuKöi und AgnanKöi. Jm
Norden befinden ſich mehrere Forts bei AliweyKöi, Kut
ſchukKöi und Kawas-Köi. Jm Südweſten ſind Forts um
Jndjir-Köt gelagert, die ſich bis Jedy-KuleKhi und bis
MakryKöt hingziehen. Dieſe Forts ſind, wenn auch nach
einem Fall der Tſchataldſchalinie, die viel ſtärker iſt als
ſie, von ihrer Verteidigung nicht zu viel erwartet werden
darf, wenigſtens in der Lage dem anſtürmenden Feinde
für den Anfang einen Widerſtand entgegenzuſetzen, der
immerhin in Rechnung zu ziehen iſt. Jhre Bewaffnung
iſt zum großen Teil eine ähnliche, wie die der Tſchatald
ſcha-Linie, d. h. ſie hat 12, 15 und 28 Zentimeter- Kanonen
und auch Mörſer. Die alte dreifache Befeſtigungsmauer,
die das eigentliche Konſtantinopel in einem Umfange von
faſt 18 Kilometer umgibt, die noch aus der byzantiniſchen
J herrührt, und die teilweiſe reſtauriert, iſt, kann als

efeſtigung in modernem Sinne nicht gelten, ſie wird
höchſtens, wenn es zum Nahkampf noch innnerhalb der
Stadt kommen ſollte, eine gewiſſe Rolle ſpielen. Durch
dieſe Mauer führen 26 Tore Das merkwürdigſte unter

ihnen iſt das TopKapuſſi, einſt das Tor des heiligen Ro
manus, durch das 1453 die ſtürmenden Türken eindrangen,
und bei dem der letzte Paläologe kämpfend fiel. Es liegt
alſo die Möglichkeit nahe, daß, wenn der weitere bulga
riſche Vormarſch nicht noch rechtzeitig durch ein Da
zwiſchentreten der Mächte verhindert und ſo die Türkei
vor dem letzten Schlage, dem Verluſte Konſtantinopels be

wahrt wird, das ſtegreiche Bulgarenheer jetzt durch das
gleiche Tor ſeinen krinmphierenden Einzug in Lonſlanti
nopel hält, durch das auch die Türken, als ſie Konſtanti
nopel eroberten, in die Stadt einzogen.

Merseburg und Amgegend.
8 November.

Der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege
im Regierungsbezirk Merſeburg (Vorſ. Land
rat von Schele, Geſchäftsführer Rektor Hemprich)
verſendet eben den s Geſchäftsberteht, der ſich auf
die Zeit vom 15. März bis 30. Sept. 1912 bezteht. Dieſer

Geſchäftsberteht iſt wie die beiden erſten, zugleich ein
Rundſchreiben an die Orts und Kreisausſchüſſe für
An endpflege und die Leiter und Helfer in Jugendvere nſgungen des Bezirks. Der Bericht umfaßt 24 Hruck
ſeiten. Jm 1. Abſchnitt wird ausgeführt, was der
Arbeits gusſchuß iſt und was er erſtrebt. Da-
durch gewinnt jeder einen klaren Einblick in die Auf
gabe, die der Arbeitsausſchuß zu löfen hat. damit die
er Organiſation immer mehr erſtarkt. Der
2.

Mösl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III. n vermieten

Geſchäftsführers. Wir zählen

friedigung ſeines rechtmäßigen Stolzes
das Zeitalter der Revolutionen und rich

1 möbliertes Zimmer
Karlſtr. 2, pt.

t 20 Orte, die er in der
Berichtszeit beſucht hat. Der 8. und 4. Abſchnitt geben
Auskunſt über die abgehaltenen Kurſe. An den Kurſen
zur Ausbildung von Turn und Spiellettern, die
in Eisleben, Halle a. S., Torgau, Weißenfels, Witten
berg, Zeitz ſtattfanden, beteiligten ſich 500 Perſonen. Ge
leitet wurden dieſe Kurſe von den Turnlehrern Peſchel
in Sangerhauſen, Meyer in Diemitz Allen orf in Eilen
burg, Bergmann in Weißenfels Freund in Halle a. S.
Seminarlehrer Chroseiel in Naumburg a. S. Außer
dieſen Kurſen hat der Geſchäſtsführer 12 Kurſe abge
halten (in Helbra, Gerbſtedt, Alsleben, Wansleben a. S,
Herzberg r. Schweinitz) Jeſſen a. E, Querfurt,
Zaucha, Mücheln, Nebra, Croſſen (Elſter), Sipſen-
dorf); dieſe Kurſe hatten den Zweck, der Arbeit im
Jugendheim, der geiſtlichen und ſittlichen Fortbildung
der Jugend zu dienen. Es beteiligten ſich daran 594
Perſonen. Beide Arten der Kurſe ergänzen ſich und
bilden für die ganze Jugendpflege aus. Zählen wir
die Teilnehmer der Kurſe, die in 2. Geſchäſtsbericht
gaufgeführt ſind, 787 Perſonen, hinzu, ſo ſind 188 1 Per
ſonen des Regierungsbezirkes in der Zeit vom 1. Okt.
1811 bis dahin 1912 in der Jugendpflege ausge
bildet worden. Der Geſchäftsbericht zählt dann
ferner die Berichte über Jugendvereine auf, die
ihm zugegangen ſind und im Organe der geſamten
Jugendpflege, in der Jugendzeltſchrift: „Wir ſind
Deurſchlands Jugend abgedruckt wurden; es ſind
45 Berichte. Der 7. e weiſt hitt auf den Abſchluß
mit Firmen über Lieferung von Geſellſchafts und
Beſchäftigungsſpieler, Wandervsgel Ausrüſtungen,
Werkzeugen für leichte Holzarbeit und Papparbeit.
Abſchnitt s ſpricht über die Auskunfterteilung: die Wer
benmappe, dieſe, die das geſamte ortentierende Maker al
enthält, wurde in faſt 2000 Exemplaren verſandt. Die
Abſchnitte 9 und 10 enthalten Literaturangaben, Hier
wird auf die wichtigſten Neuerſcheinungen auf dem Ge
biete der Jugendpflege hingewieſen Zuletzt ſind die
Erlaſſe und Verfügungen betr. Bund Jungdeutſchland,
Bezug von Meßtiſchblättern, Fahrpretsermäßigung,

Aes vergangener Zeſt ür unsere et
Vor 60 Jahren, am 7. November 1852, erſchien das

„Senatskonſult“ in Paris, in welchen der rangſiſche
Senat die Wiederherſtellung des Kaiſertat n s unter Napoleon III für den Willen der Nalion er
klärte. Es war geſagt, daß das Volk in dieſer Wiederher-
ſtellung eine Bürgſchaft für ſeine Intereſſen e

5

vor 37 Jahren umgeſtürzt worden. Es waren natürl
nur leere Worte, mit denen der napoleoniſche Staate
ſtreich beſchönigt wurde. Zwei Wochen dangch kam dann
das ſogenannte „Plebiozit“, ebenfalls eine Komödie, und
damit war Napoleon Kaiſer der Franzoſen.

Vor 100 Jahren, am 8. November 1812, kam es
zur Schlacht bei Dorogobuſch im ruſſiſchen Gou
vernement Smelensk, in welcher die Fr ſen unter
Eugen von den Ruſſen unter General Watow geſchlagen
wurden Bei unſerer heutigen Kriegsführnng, in
ſich die Greigniſſe viel raſcher abſoieten, erſcheint
merkwürdig, daß die ruſſiſchen Heere nach Napoles
Rückzug aus Moskau nicht in raſchen Schlägen die ein
gedrungenen Franzoſen zu vernichten ſüchten, anſtatt
durch beſtändige Plänkeleien die abzehenden Feinde zu
beläſtigen, ihnen aber immer wieder Zeit zu laſſen, auf
ihrem RKückzuge etwas weiter zu kommen. Es war eben
die Angſt vor der großen Feldherrnkunſt Napoleons
und deſſen beſrändigem Glück, die die Ruſſen zögern
ließen ganz Guropa konnte noch immer nicht an den
Sturz Napoleons glauben und daß mit ſeinem ruſſiſchen
Feldzuge ſein Stern im Sinken begriffenſe

Peſſeres möbl. Zimmer Freundl. heizb. Gchla ſtelle
Kreuzrahe 4Helgrubr 35. loffenſofort zu verm

S 4 e Man kann nichtVerkauſe wegen Satſonſchluß ſämtliches. im beſten ohne ihn ſein!
Zuſtande beſtndliches Kferdemgtertel, 5-9ſährige
ſichere Ein und Fweiſpüänner. Als Kutſche und Arbeits
pferde geeignet. Daſelbſt auch ein flottes Pony.

i anAwppodrombeſtzer Reißhauer
e

on engute friſchmilchende

Kühe mit Kälhern
Junge, schwere, hochtragende Ruhe

und gchöne tragende Fürsen,
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Kermann oder oieh,
e

r

M. ſtehen in ſehr großer Auswahl

Leipziger Lebensversicherangs-Gessllschaft A. (Alte Leipaiger), Leipzig
Leipziger Feagerversicherang und Hinbrnehs Diebstah Leipeig
Oberrheinische Haft-, Unfall- und Glas-Versicherung, Mannheim
Delzener Viehversicherang, Delzen (nur Jahresasschlüsse

Hinterkopf zu Boden ſtreckten.
Täter auf dem Opfer kniete, raubten die beiden Kom

dem L. ein Porkemtonnate mit 35 Mk. und ergriffen, als
Paſſan
kurz da
haftet werden. Es iſt der „Gelegenheitsarbeiter“ Paul

Nach ſchwerer Arbeit iſt

mirsSeelig's Kornaſſee
der liebſte Labetrunk!

Her Wacht meiſter des Kaiſers In der
ruſſiſchen Kolonie in Potsdam iſt im Alter von 82 Jahren
der Wachtmeiſter des Kaiſers, Leutnant Ockler, geſtor
ben. Ockler gehörte 36 Jahre lang dem Leibgardehuſgren
Regiment an. 1849 trat er in die damals vom Prinzen
Friedrich Karl geführte 8. Eskadron des Regiments ein
Und wurde am 10 Juli 1859 als Wachtmeiſter in die Leib
Eskadron verſetzt, bei der am 22. Mai 1882 der Kaiſer
Eskadronchef wurde. Ockler nahm an den Feldzügen
1864, 1866 und 1870 teil und erwarb ſich mehrere
Kriegsauszeichnungen. Anläßlich ſeines Geburtstages in
dieſen Jahre wurde dem alten Wachtmeiſter vom Kaiſer
der Leutnantstitel verliehen.

(Verſchmachtet) iſt dergeldwebel Ueberſohn,
der aus Marienburg ſtammt, aufgefunden worden. Er
dient bereits 10 Jahre und war jeht in Südweſt-Afrika,
wo er zur Polizeitruppe übergetreken iſt Am 25. Oktober
fand man ihn 11 Kilometer ſüdweſtlich von Otjikondo

tot. Er halte ſich auf einer Patrouille jedenfalls verirrt
und dabei war er verdurſtek.

(Genehmigung des ſtädtiſchen Krema
Korinmes in Berlin. Der Oberpräſident hat
der Stadt Berlin die Genehmigung für die Jnbetrieb-
nahme des Krematoriums in der Gerichtsſtraße erteilt.
Der Bau iſt fertig geſtellt und die Ofen ſind angeheizt, ſo
daß vorausſichtlich ſchon an I. Dezember mit den Ein
äſcherungen begonnen werden kann. Die übergabe des
Hrematoriums durch den Verein für Feuerbeſtattung wird
am Totenſonntag in einer beſonderen Feier ſtattfinden.

Ein ſchwerer Raubanfalh iſt in der Nacht
zum Mittwoch in Berlin auf dem Wedding verübt
worden. Der Schuhmacher Paul Lange hatte im
Norden Berlins Bekannte beſucht. Als er in vorge
rückter Stunde die Plantagenſtraße paſſierte, kamen
dret junge Burſchen auf ihn zu, die ohne weiteres über
n Herfieken und ihn durch wuchtige Schläge auf den

Hin Während einer der
en die Taſchen des Überfallenen aus. Sie ſtahlen

ten nabten, die Flucht. Einer der Räuber konnte
rauf von der Kriminalpolizei ermittelt und ver

Die beiden Komolizen waren die BrüderZeitner.
Alle drei ſind gefährliche Burſchen, die ſchongkauke

öfter mit der Strafgeſeten in Konflikt geraten ſind.
ie Brüder K. konnten

2 e Der
er nicht verhaftet werden.

Hemeldet. Dort w.
die Arbeitern Bertha Grothe von einem Unbekannten
angefallen und ihr die Handtaſche gewaltſam entriſſen.
Der Täter erbentete dabei ein Porkemonngie mit etwa
acht Mark. Leider ſollte es ihm gelingen, zu entkommen.

Keklametell.

Wollen wir nicht endlich Schluß machen
So kann's doch einfach nicht weiter gehen: Tag
und Nacht keine Ruhe; zugeſchnürter Hals und
doch keine ernſthafte Krankgeit; bellender Huſten;

9 Berſchleimung, die ſich nicht löſen will. Jch denkeg wir verſuchen s nun endlich auch einmal mit
Fay's Sodener Paſtillen, die drüben bei Müllers

9 ſo ſamos gewirkt haben, damit du endlich auch
wieder deine Nachtruhe haſt und geſund wirſt.

Anna mag einfach eine Schachtel in der Apotheke
9 oder Drogerte für 85 Pfg. holen, und dann wollen

Se wir mal ſehen, ob wir mit der Quälerei nicht
e

n Sechrer



e

r

e

Anzeigen für Merſebneg

Sonntag den 10. November
(23, n. TFrinitatis) predigen
Hom. Vorm. 10 Uhr: Hilfspr-

Berger.
Nachm. 5 Uhr: Superintendent
Bithor n.Lutherfeier für alle evangel.
Chriſten unſrer Stadt. Lieder
texte werden am Domein-
gange verabfolgt. Frei
willige Gaben für die evangeliſche Bewegung in Oeſter

reich werden erbeten.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor

Werther.
Nachmittags 5 Uhr: ſ. Dom.
Vormittags 112/4 Uhr Kinder

gottesdtenſt. Paſtor Riem.
Abds. 8 Uhr: reDienstag abend 8 hr: Ver

ſammlung der konfirmierten
n Mühlſtr. 1. Paſt.

em.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Boit.
(Jn der Neumarktſchule.)

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdtenſt.

Svuttesvienſt im Kirchſiel Spergan.
Serga. Vorm. 10 Uhr.
Sirchährendorf. Vorm. 8 Ubr. Fast unzerbrechlich.

e Ernen be Elektrizitetswer ken un Instaliateuren,
Heute mittag 12 Uhr

verſtarb nach langemchwerem Leiden mein lofort zu vermieten
nnigſtgeliebter Sohn, Bru- Asßzmarkt 2.h der, Schwager und Onkel, it oder ohnder Kaufmann Lin Laden, n

er ſpäter zu mieten geſucht.Paul Grauert. Hſerken euter Laden an die
S ESrped d. Bl.Dies allen Freunden S

I.J und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte umſtille Teilnabhme. habe ich auf 1. Hypotheken bis

Jm Namen der Hinter I 50 Pros. der Taxe und auf ſichere
2. Hypotheken auszuleihen.

S. Sörichs, Friedrichſtr. 18, J.
bliebenen

fin n rauert uche vo ne zweſſe ſehere
Hupotheh von 5000

und Kinder.
Merſeburg, 7. Noo. I912.

Off. unter 6 Nniederzulegen in
der Exped. d. Bl.

Die Beerdigung findet
e Uhr von der ſtädt. SFrkedhofskapelle aus ſtatt. Auf an Hieſiges Wohnhaus

mit 7 Morg. Bauland werdene hinter 7000. Mk. 6000 8090 rzur 2. Stelle geſucht. Brandkaſſe
18 009 Mk. Zu erfragen

Entendlan 2, T.Dankſagung.
S Für die vielen Beweiſe

berzlicher Teilnahme bein
Hinſcheiden meiner innigſt leihen geſucht. Off. unter 70

eliebten, unvergeßlichen an die Exped. d. Bl.
rau ſage ich allen Freunden

und Bekannten, Geln,die mir ſo S
e S gebraucht, h zit verkaufen. Off.

ſub. W e d. d. Exp d. Bl. erb
meinen herzlichſten Dank.

Werke von édene, Fehler u.
ShakespedreP. Hoffmann u. Kinder.

S S zu verkaufenLauchſtedter Straße 28.
Ein Petroleum Ofen

t kaufen geſucht. Offerten mit
zreisangabe unter R U 13 an

die Exped. d Bl. erbeten.

Vier ehr. Kutſchwagen
zu verkaufen Neumarkt 42.

Kinderwagen
(Glauer Kaſtenwagen) billig zu
verkaufen Gotthardtſtr. 44.
Wrtiform Mantel und
Winter Keberzieher

Jannar 1918 Zu

Sonnabend den 9. Rovember,
vorm. 11 Uhr,

verſteigere ich im Reſtaurant
Funkenburg öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung

L zweitürigen Kleiderſchrank
Beg, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Holz Auktion.
Montag den 11. d. Mts von

S zu verkaufen Preite Str. 1, I.

r n r meree r n n nunter den im Termin bekannt- für Jüngling zu verkaufenmachenden Bedingungen ver Lauchſtedter Str. 38 pr.
Saimelhlat am Krieger Ahgeirugene Kleſdungsstüche

denkmal Kleinkayng.

Wohnung,
2. Stage, im danzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu beziehen

i o fen. Wo ſagt die Exp.
Bl.

Müllkär- Rock n. Mantel
gut und billig, ſind zu verkaufen

Sälterſtr. 11.

(Winterracken) ſowie J Puppen wagen

Marder, Fuchs, Fltis,
Ziegen u. KaninchenFelle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz Zuchardt, Fellhandlung,
Vorwerk 28.

Haſenfelle
kauft und zahlt höchſte Preiſe

Fraug Huchardt, Vorwerk 28,
Empfehle:

Mat Rindtleſseh,
Schweinetlelsch, Hummelflelsch

Unch frische Wurgt,

E. Baumann, Gotthardtſtr. 80.
Schweine Jücheneisch,

Rippen, Rücken, Kopfstücke, Schnauz
Ohren fleiseh Spitabeine friseh gesale
garant. hiesige Ware, 10 Pfd. Postkolli
nur l. 3,80; Holsteiner Holländer Käse
ssftig, kein Kunstprod sond. Naturwt,
netto 9 Pfd. M. 3,50 ab hier Nachn Uefer
Heivr Krogmasnn, Nortort 503 (Holst.)

rin Koßſſeiſch

Arthur Hoſmann,
aigttberg m en 264
Achtung! Achtung!

Empfehle friſches

Roßfleilch,
Lende, Leber, Gewiegtes
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen

W. Naundorf ler
Achtung! Achtung!

Verkaufe Sonnabend, Sonntag
und Montag billige

Winteräpfel und
Pirnen,

a Korb von Mk. an, ſolange
der Vorrat reicht
Fran Sartung. Meuſchauer Str. s

Eingang Dampfwäſcherei.

Gtfurter ment
Verkaufe einen Waggon Blumen
kohlim ganzen und einzeln. Halte
Mittwoch auf dem Roßmarkte
und auf dem Marktplatze un
verkaufe ſehr billig für halbe
Preiſe wie bisher

Hermann Peede Jun.,,
Laden Geſchäft Steinſtr. 13.Obere Brrgitr. 7.

I e ge-T Wohnung per T. Januar
1918 zu vermieken Durgſtr. 13.

Puppenkiinik
Markks 23

e

Puppenklinik
ar 23.Zu

S

nd Tegle
Kl. Müecſt. J.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Pathe-gournal. Neueſte Bericht
erſtartung.

Kickebuſch als Kniverſalerbe. Toller
Humor.

Das Stelldichein. Komödie.
Mutters Abſchied. Tonbild.
Die e dem Hund. Komiſche

Poſſe.
Der vermeintliche Falſchſpieler.

Spann. Drama.
Margaretentag in Leipzig. Aktuell.
Der Verlobungsring. Originell.

Der Schwur
Ces Schwelgens
Spann. Drama aus dem Offiziers

leben in 3 Akten.

Empf be
leh. kann Schleie, Hale, Hechte, Flug

flsche ſowie Jatzharten, Schlete n. Jange

zu billigſten Preiſen.
S. Virnſtiel, Fiſcherſtr. 15.

Cdellannenreiſig
zunt Decken und Binden verkauft
im Guſthof zur grünen Linde

G. Ringel.

Yiehlal;
zum Streuen und Auftanuen

empfiehltEure Klaus Wnaherg 3.

fachen Iantenn
des Minterschnitte:

Obsthäume, Tiersträncher,
Alleebäume, sowie Anlagen von
Obstplantagen, Nutzobstpflan-
Zungen und sonstigen Gärten
übernehmen

Schindler ller,
arten Architekten,

Halle a. S. Königstr. 14.

e Ferepr. 42958.
O
geöftnet Lonntags v. t Mie “2 Uhr mittags

Und 3 s Uhr nachmittags

Lukher Feier
int Don

Sonntag den 10. November d. J.
nachmittags 5 Uhr.

Sololieder, Chorgeſänge, gemein
ſame Lieder

Anſprachen (Superint. Bithorm)
2) Luther und das Mittelalter.

Luther und die Nenzeit.
Kinder haben nur in Begleitung

Erwachſener Zutritt.
Freiwillige Gaben für die

evangel. Bewegung in Ofterreich
werden am Ausgang erbeten.

Aldemneier Purnrerein

Sonntag den
G 0. November,

S nachmittags u.
abends

Tanzchen

Neuen
Schützenhaus,

Wehrr-Per. Npodeutchlane

in Merſeburg.
Vebung am Sonntag den

10. d. M. Sammelplatz vor der
Füſilier Kaſerne. Abmarſch:
2,45 Uhr.Männer Turnverein.

K. Sonntag den 10.
e November

Vereinsabend
mit Damen

im Vereinslokal.
Die Mitglieder

F werden gebeten, ſich

e recht zahlreich einzutfinden. Liederbücher mitbringen.
eBündorf.

Sonntag den 10. und Montag
den 11. d. Mts.

Kirmes.
Von nachmittags 8 Uhr ab

Ballmuſtk,
wozu freundlichſt einladet

A. Conrad.

Guſthaug Menſſhan.

Sonntag den 10. d. M. von
nachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle

Preußiſcher Adler
onnabend abend

Pölelhanm wut Hartoffolzalat.

Hleters Bestauratlor,
Sonnabend ghend Salzknocher.

Getſelſchlöhchen.
Heute ſonpahend Schlachtelegt,

Freitag abend
friſches Gehacktes und Bratwurſt.

Nich Schumann.

a

Sonnabend
S Schlachtefeſt.

Bieligs Nachſ., Lindenſtr. 18

Ofen werden zu jeder
Tageszeit gereinigt.

b. Altenburg 18.

S 60 eWagen lohnoder 50-600/0 Proy. erhält Joder,
der den Verkauf meiner Schilder
und Waren an Private übernimmt.
Pracht volle Weihnachtsgeschenke,
Branchekenntnis nicht erforder-
ich Ausweispapiere ete, werden
besohafft. Auch als Nebenbe-
schäftigung Können nachweislich
10 M. und mehr pro Tag Ver
dient werden. Auskunft gratis.
Louis Kiöckner, Erbach ſ. Westerw.

Cinen Lehrling
ucht zu Oſtern

Kurl Löbe, Fleiſchermſtr.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
S Ferd. Engel Schmiedemeiſter

Lehrlings- Geſuch
Suche zu Oſtern 1913 für mein

Kolonialwaren Geſchäft einen

z Lehrling.
Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

Fernſprecher 281.

Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern 1918

W. Strube, Merſeburg.
Zum T Jannar (918 oder auch
früher tüchtiges, fleißiges

den ſ. Küche u. Haus,

r

nicht unter 18 Jahren, geſucht.
Meldungen mit Buch vormittags
0 bis 12 Uhr

Halleſche Str. 16, vart.

Reinliche Aufwartung
für Vormittags zu kinderloſem
Ehepaar ſofort geſucht. Zu melden

Clohigkauer Str. 30, I I.

Aufwartung
Der Vorſtand. für Vormittags ſucht Vrühl 4.
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Die Unterſuchung
cles Schweines.

Von Caeſar Rhan, Steglitz.
in jeder Landwirt und Viehbeſitzer hat

den ihm anvertrauten Tieren gegenüber die
fe

en ſſen gt,ſeiner Tiere und deren Urſachen zu erkennen
und zunächſt an der Hand eines guten Buches
ſein eigener Arzt zu ſein und vor allen Dingen
die Urſachen abzuſtellen. Es tritt daher bezüglich
des Schweines die Frage an ihn heran Was
haben wir bei der Unterſuchung eines Schweines

zu beachten S ea) Das Aeußere.
Das Haar: Die wenigen Haare, die die

Schweine zu beſitzen pflegen, ſollen glatt an
liegen, glänzend, von natürlicher Farbe und
ſauber ſein. Tiere mit rauhem, totem,
ſchmutzigem Haar ſind krank.

2. Die Haut: Dieſe ſoll gut und gleich
mäßig temperiert, prall, glänzend, von Un

geziefer und von Ausſchlägen frei ſein. Tiere,
deren Haut das Gegenteil aufweiſt, ſind eben
falls krank. Erhöhte Hauttemperatur läßt auf

Fieber ſchließen S3. Das Auge: Dieſes ſoll klar, nicht gerötet
oder in ſeinen Winkeln entzündet, ebenſo nicht
mit Eiter oder ſonſtigen Ausflüſſen behaftet
ſein, da die Tiere dann krank ſind. Die
Bindehäute ſollen nicht gerötet oder gelblich
gefärbt. ſein. Die Pupille ſoll eine normale
Größe haben. Verengerungen und Er
weiterungen derſelben laſſen auf Vergiftungen
oder Herzerkrankungen ſchließen. Ein krankhaft
glühendes Auge läßt auf Erkrankung der Lungen,
des Herzens und hohes Fieber ſchließen, ein
trübes Auge auf Erkältungs-, Magen und
Darmkrankheiten. e e

4. Die Ohren werden je nach Raſſe geradeſtehend oder überhängenb getragen. Ein ſchaffes

Ohr läßt dagegen auf Krankheit ſchließen
Das Ohr ſoll kühl ſein, kühler als die übrige
Haut. Ein heißes Ohr läßt auf Kopfkrankheit
e den derſelben auf Fliegen,
Fliegeneier, bzw. Würmer und EntzündSchmutz im Ohr. S n

5. Die Rüſſelſcheibe ſoll ebenfalls kühl ſein.Anſchwellungen, Entzündungen laſſen e

ob in ihm nicht
n z

Sonnabend, den 9. November 1912.

Schnüffelkrankheit, Bläschen und Ausfluß auf
Maulſeuche ſchließen.

uf Erkrankung einzelner oder

felles,
Bei Fieber iſt die Tätigkeit der Lunge eine
erhöhte. Die ausgeatmete Luft iſt in allen
Fällen heißer als die eingeatmete, oft übel
riechend. Letzteres bei Erkrankung der Lungen-

7. Der Hinterleib Dieſer ſoll nicht hoch
geſchürzt, was auf Verdauungskrankheiten und
Würmer ſchließen läßt, und nicht aufgetrieben

ſein, was auf Verdauungsſtörungen, Kolik,
Waſſerſucht, Blaſenerkrankungen ſchließen ließe

8. Der Schwanz: Dieſer wird von geſunden
Schweinen geringelt getragen. Hängt er ſchlaff
herab, ſo läßt das auf Erkrankung ſchließen,
ringelt er ſich wieder, auf Beſſerung

9. Die Beine Das Schwein ſoll im
Stand der Ruhe ſicher und ruhig auf den
Beinen ſtehen. Ein fortwährendes Heben der
Hinterbeine läßt auf Rheumatismus, alſo zu
kalten Stall, Fütterung zu ſtickſtoffhaltigen
Futters und in Ausſicht ſtehende Lähme und
Steiſigkeit ſchließen. Bei allen eintretenden
Krankheiten iſt die Bewegung ſofort erſchwert,
und es iſt immer ein bedenkliches Zeichen,
wenn die Tiere nicht mehr aufſtehen wollen.
Liegen ſie nur hinten, ſo läßt das auf eine
Erkrankung der Bruſtorgane ſchließen.

Bei allen Gehirnerkrankungen werden
eigentümliche, zuckende, drehende Bewegungen
ausgeführt. Anſchwellungen der Beine im
Kniegelenk, Verkrümmungen, dachsbeinige,
ſäbelbeinige und kuhheſſige Stellungen laſſen
auf mangelhaften Knochenbau und Rhachitis

ſchließen S10. Der Kot: Dieſer ſoll beim Schweine
weich ſein, aber auch eine gewiſſe Konſiſtenz
beſitzen. Abweichungen hiervon nach der einen
oder anderen Seite laſſen auf Durchfall oder
Verſtopfung ſchließen ein penetranter, ab
normer Geruch auf innere Krankheiten.
Unverdautes Futter auf Verdauungsſchwäche
oder Magen und Darmkrankheiten.

11. Der Urin Dieſer iſt hellgelb und
dabei klar. Iſt er mißfarbig, trübe, ſchleimig,

ſo kann man auf Erkältungs, Nieren, Blaſen
und auch andere innere Krankheiten ſchließen

ſten

ndlung hing n dFieber raſch und ſicher herunterdrücken
kann. Da Baden ſchwerkranker Schweine aus
geſchloſſen iſt, kommt man mit Abgießungen
aus einer Brauſegießkanne oder Eindeckungen
mit feuchtem Laken und wollener Decke am
raſcheſten zum Ziel. Aber auch bei den Ab
gießungen ſoll ſtets eine Eindeckung mit
wollenen Decken folgen, oder, falls dieſe nicht
zur Hand ſind, mit reichlich trockenem Stroh
das aber vor jedesmaligem Begießen entfernt

werden muß SBei einem Herabgehen der Temperatur
unker die normale ſind warme und heiße An
wendungen angebracht. Die Temperatur wird
mit dem Fieber-Thermometer im Maſtdarm
gemeſſen. Man fettet zu dieſem Zwecke den
ſelben etwas ein, führt ihn langſam bohrend
ein und läßt ihn ca. 5 Minuten ſtecken. Sehr
pracktiſch iſt es, ſich eine Fieberſkala herzuſtellen

J. Das Gehirn Hitze im Vorderhaupt
läßt auf Gehirnerkrankungen und Fieber
ſchließen. Benommenheit, Schlafſfucht zeigen
uns ſchwere innere Erkrankungen an.

2. Die Maulhöhle Erkrankungen des
Maules, deſſen Schleimhäute, der Zähne, der
Zunge, des Rachens zeigen ſich durch Verſagen
des Futters und durch Fallenlaſſen desſelben
aus dem Maule an.Unterſuchungen ſind ſehr ſchwer durchzu
führen und verlangen gute Nerven, da ſich
die Unluſt durch gewaltiges Schreien äußert.
Man verſuche es mit einem Knüppel, den
man dem Tiere zum Hineinbeißen hinhält
und mit dem man wiegende Bewegungen macht,
um an ihm vorbei ins Maul ſehen zu können
Bei der Maulſeuche, Tuberkuloſe, den Speichel
drüſenerkrankungen findet ein erhöhter Speichel
fluß ſtatt, was von dem nachteiligſten Einfluß

auf die Verdauung iſt. S
3. Die Geſchlechtswerkzeuge Ausflüſſe und

ſhllehen
Auſchwellungen laſſen auf Erkranküngen
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4. Der Puls und das Herz Geſunde
Diere haben einen vollen, dabei weichen Puls,
deſſen Schläge gleichmäßig ſtark ſind und
regelmäßig einander folgen. Abweichungen
hiervon, alſo verlangſamter, beſchleunigter,
harter Puls, laſſen auf Crkrankungen der
Blutbahn ſchließen. Ebenſo verhält es ſich
mit den Herzſchlägen.

Jüngere Schweine haben 100 1 19, ältere
70 80 Pulsſchläge und Herzſchläge. Den
Puls mißt man bei den Schweinen am beſten

an der Schenkelarterie durch Auflegen des
Zeigefingers. Zur Abhorchung der Herzſchläge
legt man das Ohr linksſeitig an den unteren
Bruſtkorb an.

WirAnmerkung der Redaktion:
verweiſen unſere Leſer auf die leſenswerten
Bücher des Autors dieſes Artikels 1. Das
goldene Buch des Landwirts und 2. Das geſunde
und kranke Haustier.

Die Behandlung von feuchtem
Setreide dies jähriger Ernte

ſeitens der Perkaufsgenoſſenſchaften.
Die langanhaltenden Niederſchläge im dies

jährigen Sommer haben bedauerlicherweiſe
Feuchtigkeitsgehalt

d

rge
ſonſtigen mit dem Getreideverkauf ſich befaſſen
den Genoſſenſchaften zu ſpüren, denn es wird

denſelben vielfach mehr oder weniger klammes
Getreide zugeführt. Obwohl die Kornhäuſer
den Landwirken nach Möglichkeit in der Ab
nahme des Getreides entgegenkommen ſollen,
ſo müſſen doch andererſeits die Grenzen feſt
gelegt werden, in denen dies geſchehen kann,

andernfalls erwächſt den Kornhäuſern die Ge
Fahr, daß ſie ſo viel feuchtes Getreide aufnehmen,
daß ſie zu Zeiten großer Zufuhren, Stocken
des Abſatzes und demgemäßen Anwachſen der
Läger, nicht imſtande ſind, das feuchte Getreide
genügend zu bearbeiten, ſo daß ihnen dasſelbe
verdirbt und den einzelnen Kornhausgenoſſen
ſchaften ein größerer Schaden erwächſt.

Aus dieſen Gründen veranlaßte vor kurzem
der Heſſiſche Verband ländlicher Genoſſenſchaf
ten in Caſſel eine Beſprechung der Verwalter
von Kornhäuſern, wobei nach längerer Bera
tung folgende Grundſätze aufgeſtellt wurden.

Feuchtes Getreide iſt in jedem Falle von
der Abnahme auszuſchließen.

Klammes Getreide darf nur, inſoweit es
die Lagerverhältniſſe geſtatten, angenommen
werden, wenn die Beſchaffenheit eine derartige
iſt, daß man nach einer kürzeren, mehrere
Tage andauernden Bearbeitung die Qualität
ſich derart beſſert, daß die Ware verwendet
werden kann.

Als klamm ſoll Ware angeſehen werden,
die bei der Drockenprobe an der Luft in drei
Stunden höchſtens 4 90 eintrocknet. Der er
mittelte Eintrocknungsverluſt iſt am Gewicht
ſofort zu kürzen

Sonſt ſollen bei Getreide in dieſem Jahre
folgende Qualitätsunterſchiede gemacht werden.

Als gut iſt trockene Ware anzunehmen,
wenn ſie folgende Lifer Gewichte hat

Weizen 190 bis 192 Gramm,
Roggen 182 Gramm,
Hafer 125 Gramm

i Kornhäuſer und

Als zweite Qualität ſind folgende Liter
Gewichte anzuſehen

bei Weizen 185 bis 190 Gramm.
bei Roggen 178 bis 182 Gramm,
bei Hafer 115 bis 125 Gramm

und als dritte, noch annehmbare Qualität
Weizen mit 180 bis 185 Gramm,
Roggen mit 173 bis 178 Gramm,
Hafer mit 105 bis 115 Gramm.

Die Einkaufspreiſe, die den Kornhausver
waltungen von der Landwirtſchaftlichen An
und Verkaufsgeſellſchaft Heſſenland aufgegeben
werden, gelten für prima Ware, bei zweiter
Qualität mindeſtens 50 Pfennig für 100 Kilo,
bei dritter Qualität mindeſtens 1 Mark für
100 Kilo in Abzug zu bringen. Die Klaſſen
ändern ſich, wenn das Getreide mit Auswuchs
behaftet iſt, ſo rangiert Weizen mit einem
e Liter Gewicht von 190 Gramm und wenig
Auswuchs in Klaſſe 2, bei mehr Auswuchs
in Klaſſe 3. Für Brandweijen ſind, ſofern
die Ware nicht zu ſtark gefärbt iſt, mindeſtens
B. Mark für 100 Kilo zu kürzen, mehr be
ſchädigte Ware iſt mit minus 2 Mark für
100 Kilo zu bewerten, während die manchmal
vorkommenden total ſchwarzen Weizen mit noch
vielen Brandkörnern ganz zurückzuweiſen ſind.

ver S
en Getreides na

der Läger mit klammer Ware und dadurch
möglichſt werdende Schäden zu verhindern,
kam man bezüglich der Abnahme ſolcher Ware
zu folgendem überein. Klamme Ware wird
nicht in die Kornhäuſer bzw. Zellen aufge
nommen, damit dieſelben für die Lagerung
einwandfreier Ware offen bleiben. Landtvirte,
die klammes Getreide haben, ſollen dies mel
den, ein zuverläſſiges Muſter bringen, nach
welchem dann die Kornhäuſer die Ware ver
kaufen können. Sobald wieder klammes Ge
treide verkauft iſt und ein Waggon ſolcher
Ware verladen werden kann, wird dieſelbe
bei den Landwirten abgerufen und direkt ver
laden. Ausnahmsweiſe, wenn einmal klamme
Ware angebracht wird, die Rückfuhr dem Land
wirt zu ſchwierig und der nöktige Raum im
Lager vorhanden iſt, darf die Ware ſogleich
abgenommen und in Säcken im Kornhaus bis
zur Verladung des nächſten klammen Waggons
abgeſetzt werden, ſofern keine Gefahr vorliegt,
daß die Ware bis dahin verdirbt. Die Land
wirte müſſen daher aufmerkſam gemacht wer
den, daß ſeitens der Kornhäuſer klammes Ge
treide in der Regel nicht gelagert wird und
daß die Kornhäuſer nur darum bemüht ſind,
den Landwirten das klamme Getreide zu ver
werten,

Zur Obſthaumdüngung,
Hekonomierat Garcke ſchreibt in der „D. Ldw.

Preſſe“: Die diesjährige Obſternte iſt beendet
und im allgemeinen doch reichlicher ausgefallen,
als wir nach den ſcharfen Nachtfröſten im
Frühjahr erwarten durften. Die vielen Aus
ſtellungen zeigten uns ſchöne, große, wohlaus

„Drotz dem naſſen, krüben Wetter,“ ſagten
die Ausſtellungsbeſucher; „Dank dieſen ſonſt
ſo viel Unheil anrichtenden reichlichen Nieder
ſchlägen,“ erwidert der erfahrene Fachmann.

ch Moglichteit entgegen

zukommen, andererſeits aber ein Ueberſchülten

gebildete Früchte, meiſt von herrlicher Färbung.

Jn einem regelmäßig gedüngten, gut
gepflegten Boden bleibt immer etwas an Nähr
ſtoffen ungelöſt übrig. Jn einem trockenen
Jahre können ſie nicht an die Wurzeln
gelangen und trotz warmen Sonnenſchein
bleibt die Ausbildung der Früchte zurück.
Kommt aber von oben reich ich Feuchtigkeit,
ſo löſt dieſe die Reſerveſtoffe, führt ſie an die
Wurzeln und ermöglicht ſomit eine hervor
ragende Fruchtbildung.

Wie ſorgen wir nun vor, daß wir im
nächſten Jahre uns wieder einer möglichſt
reichen Ernte erfreuen können? Nicht durch
Kratzen, Pinſeln und Schnippeln, ſondern
durch eine rechtzeitige, reichliche und verſtändig
bemeſſene Düngung der Bäume Jn allen
ſchweren Bodenarten muß dieſe im Herbſt
vollſtändig erfolgen. In leichteren kann die
Stickſtoffgabe bis ins zeitige Frühjahr hinein
verſchoben werden. Bäume und Rebſtöcke
bedürfen unter allen Umſtänden der Zuführung
der Nährſtoffe, welche die Hauptbeſtandteile
des Stalldungs bilden, alſo Kalk, Kali, Phos
phorſäure und Stick off. Haben wir ſonſt
keine Gelegenheit, Kalk an die Bäume zu
bringen, dann
in Form von

geben wir, wenn auch
ſo doch immerhin etwas an Kalk mit. Kall

machte geſundes Holz und entſäuert, wenn er
reichlich und richtig als Aetzkalk verwandt
wird, den Boden. Was hilft es denn, wenn
man die Flechten und das Moos an den
kranken Stämmen wegkratzt und wegbürſtet,
ohne unten im Boden die Urſache zu beſeitigen?
Dut man das letztere nicht, läuft das erſtere
auf eine einfache Baumquälerei hinaus. Nur
wenn der Grund zur Flechten und Moos
bildung beſeitigt iſt, hat die Arbeit über der
Erde einen Zweck.

Man will die Beobachtung gemacht haben,
daß ein reichlicher Vorrat von Phosphorſäure
den Baum dazu reize, reichlich Dragholz zu
bilden. Ob das richtig iſt oder nicht, möge
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls iſt es aber
als feſtſtehend anzuſehen, daß die Phosphor
ſäure geſunde Blüte und reichlichen Frucht
anſatz bewirkt. Außerdem verleiht dieſer Nähr
ſtoff den Früchten noch ein ſchönes Aroma
und, wie man behaupten will, eine leuchtende
Färbung.

Kali iſt in jeder Bodenart den Bäumen
reichlich zu verabfolgen. Die alte Lehre von
den ſcheinbar kalireichen Böden hat man nicht
aufrecht erhalten können. Unſere Alten waren
eifrig dahinter her, Holzaſche zu ſammeln
und damit ihre Gärten zu verſorgen. Ter

einzige Wert aber, den die Holzaſche hat, iſt
ihr Gehalt an Kali. Daraus geht hervor, daß
geſundes Holz nur unter Zufuhr von Kalt er
zeugt werden kann. Außerdem iſt als erwieſen
anzuſehen, daß Kali eine geſunde Belaubung
erzeugt, den Baum alſo in den Stand ver
ſetzt, die Nährſtoffe beſtens zu verarbeiten und
ſomit reichlich ſchön ausgebildete Früchte zu
erzeugen.

Der Stickſtoff hewirkt in der Hauptſache
einen üppigen Wuchs. Wird er zu ſpät ver
abfolgt, ſo treiben die Bäume zu lange, das
Holz reift nicht aus und überwintert nicht.
Deshalb ſollte die Zufuhr dieſes unbedingt

icht gengen d
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notwendigen Nährſtoffes ebenfalls möglichſt
zeitig erfolgen.
Die Ausſtellungen reizen zu Neupflanzungen/
das iſt eine alte Erfahrung. Deshalb dürfte
ſich einpfehlen, noch einzelne Winke für ſolche
zu geben. Man hat verſuchen wollen, Lehren
aufzuſtellen, wieviel an Nährſtoffen der ein
zelne Baum oder der Quadratmneter mit
Bäumen beſtandene Fläche haben will.
iſt gerade töricht. Leicht kann hier ein Pfund

zu viel ſein, dort ein Zentner nicht genug.
Der junge Baum hat vor der Pflanzung den

Das

größten Teil ſeines Wurzelbeſtandes verloren.
Er iſt dadurch geſchwächt und alle Schwächlinge

müſſen nach und nach wenn ich den Aus
druck gebrauchen darf aufgepäppelt werden.
Der alte Baumveteran, der vielleicht ſchon ſeit

20, 30 Jahren an Unterernährung leidet,
der kann eine ſchier unglaubliche Menge von

C Nährſtoffen vertragen, ehe er wieder in der
Wer die neu zu

aumlochränder

ige Gaben
hat

Nahrung auf das vorſichtigſte

8, nach deriſt Pflanzung auf die durch da
Einſchrägen der Ränder erweiterte. Baum
ſcheibe ebenfalls 1 Pfd. 40proz. Kaliſalz und
2 Pfd. Thomasmehl zu ſtreuen. Dazu fügt
man vielleicht noch Pfd. ſchwefelſaures
Ammoniak hinzu und hackt das ganze leicht
ein. Schnee und Regenwaſſer löſen nunmehr
die Nährſtoffe und führen ſie dann nach und
nach den Wurzeln zu. Jmmer muß darauf
geſehen werden, daß der Dünger dort liegt.
wo man die Saugwuüurzeln vermutet,

lieber noch etwas weiter, denn die Wurzeln
gehen der Nahrung nach.

Dicht am Stamme zu düngen, iſt immer
ungeſchickt und gefährlich. Dort, wo es ſich
um einen Beſtand älterer Bäume handelt, iſt
der ganze Boden netzartig von Wurzeln durch
ſponnen. Welchem Baume die eine oder die
andere angehört, weiß niemand. Eine Einzel
düngung, etwa gar unter der Kronentraufe,
iſt nutzlos. Jmmer muß die ganze Fläche
gründlichſt mit allen Nährſtoffen angereichert

werden. Dazu ſoll man in der Regel 2 Ztr-
40 proz. Kaliſalz oder 6 Ztr. Kainit, 3--4 Ztr-
Tyomasmehl und 1 Zentner ſchwefelſaures
Ammoniak allzährlich geben, aber im Herbſt,
damit es die Winterfeuchtigkeit an die Wurzeln
bringt. Der im Frül jahr verabfolgte Dünger
wird bis auf eine Kleinigkeit von den Unter

kulturen verzehrk.
Es iſt bekannt, daß z. B. die Pfirſiche
ganz außerordentlich dankbar ſind für Kochſalz-
Solches iſt aber auch im vergällten Zuſtande
als Viehſalz noch recht teuer. Billiger haben
wir es im Kainit und das hochwichtige Kali
außerdem noch dazu. Der Pfirſich treibt im
Frühjahr zeitig Bas, was er zuerſt austreibt,
muß zumeiſt ſchon im Winter von den Wurzeln
aufgenommen ſein. Deshalb ſollte man jetzt
Kainit und Thomasmehl reichlich geben, aber
ja nicht etwa in der Nähe des Stammes
Am beſten iſt es, 25 bis 50 cm von dieſem
ntfernt erſt anzufangen und dann bei einem

rammler.

zwei bis drei Jahre alten Pfirſichbaum einen
Ring von 1 1 m Breite zu beſtreuen.
Auf dieſe Art und Weiſe verwandt, können
die Nährſtoffe nur Nutzen bringen, aber nie
mals Schaden

Zur Hebung unſerer Kaninchen-
zuücht.

Ein in unſerm Vaterlande mit großem
Unrecht wenig kultivierter Zweig der Haus
tierzucht iſt unſtreitig, wie ſchon mehrfach be
tont, die Zucht ſchwerer Kaninchenraſſen und
wäre es daher an der Zeit, daß unſere Land
wirte derſelben heutzutage etwas mehr Auf
merkſamkeit zuwenden würden. Jn Frank
reich, Belgien und England betreibt man die
Zucht ſolcher Kaninchen mit großem Nutzen

durch eine beſſere Verwertung derſchon Jahrzehnte lang und haben in dieſer Be
ziehung durch rationelles Zuchtprinzip ſich
einen gewiſſen Ruf erworben

Unſere Kaninchenzucht muß, ſoll ſie bei
unſerer Volksernährung einen Erfolg aufzu
weiſen haben, unbedingt gehoben und nach
und nach umgeſtaltet werden. Dies läßt ſich
auf zweierlei Weiſe erreichen I. Jndem man die
durch fortwährende Jnzucht degenerierte Raſſe
unſerer Hauskaninchen durch die Paarung

it einem Männchen J wer
ra „Glandriſche nkräftig und dadurch ſtärkere, ſchwerere Nach
zucht gewinnt oder 2., was noch beſſer iſt
und ſchneller zum Ziele führt, indem man
ſich acht Monat alte Tiere größerer Raſſe
einſtellt, wenn tunlich, vier Weibchen und
ein gutes Männchen, einen ſogenannten Zucht

Der Nährwert des Kaninchenfleiſches
kommt ungefähr dem des Hühnerfleiſches
gleich, und die Abneigung gegen erſteres iſt
um ſo unbegreiflicher, als man anderſeits den
aasfreſſenden Krebs als Delikateſſe verzehrt.

Das Lothringer Rieſenkaninchen iſt zur
Nutzkaninchenzucht am geeignetſten. Ausge
wachſene Tiere erreichen ein Gewicht von
4——6 Kilo; durch Maſtung hat man dieſelben
ſchon auf 8 Kilo gebracht. Die Farbe der
Tiere iſt meiſtens grau, ähnlich den Feldhaſen.
Die Muttertiere läßt man alle 8 10 Wochen
werfen, wobei dieſelben jedesmal 6—8 Junge
zur Welt bringen. Die Jungen überſtehen
viel eher jene unter dieſen Tieren häufig vor
kommenden Krankheiten und ſind mit vier
Monaten ſchlachtreif.
Jeder Haushalt, und würden nur Erd

äpfel gekocht werden, deren Schalen das
Kaninchen frißt, kann ohne Koſten einige
Kaninchen halten. Wenn einige Nachbarn zu
ſammen ſich einige Häſinnen einſtellen würden,
und der Vermögendſte davon ein gutes Deck
männchen (Rammler) anſchafft, ſo könnte ohne
große Ausgaben für den einzelnen ſchon eine
ganz rentable Zucht betrieben werden. Jene
Landwirte aber, welche den Preis für bereits
zuchtſähige Tiere nicht anlegen wollen oder
können, könnten im Hochſommer oder im
Herbſte drei Monat alte Paare kaufen. Die
ſelben geben im Februar, längſtens aber im
März gute, kräftige Zuchttiere ab und können
bis zum vollendeten dritten Lebensjahre aus
genützt werden. Unvermeidlich iſt es
einige ſolcher jungen Tiere während des

unſern Kaninchenzüchtern

daß

Winters eingehen, allein die zuchtreifen haben
einen nicht zu unterſchätzenden Mehrwert.

Ziehen wir noch den Wert der Felle in
Betracht ſowie den Wert
welcher, analytiſch nachgewieſen, wichtige
Pflanzennährſtoffe als Stickſtoff, Phosphor
ſäure und Kali enthält, ſo werden wir zu
geben müſſen, daß der Wert der Zucht ſchwerer
Schlachtkaninchen doch größer iſt als er uns
für gewöhnlich erſcheint. S

Ja, wer dieſe Zucht zwei Jahre hindurch
mit Freude und Fleiß betreibt, wird des Nutzens

dann. ſicher gewahr. S
Die Verwertung

der Kaninchenfelle-
Daß die Rentabilität der Kaninchenzucht

Kaninchenfelle in nicht zu unter
ſchätzender Weiſe geſteigert werden könnte, iſt
eine längſt anerkannte Tatſache, und es kann
auch nicht verkannt werden, daß nach dieſer
Richtung hin von einzelnen Kaninchenzüchtern
und von Vereinen bereits wichtige Schritte
vorwärts getan worden ſind, und daß auch
in der Fachpreſſe die Verwerkung der Kaninchenfelle eine ſtändige Rubrik gefunden hat.

ebungen der Kaninchenzüchter war

waren in den lezzten Jahren im Preiſe merk
lich geſtiegen ſind, nicht bloß weil mehr Pelz
kleidung getragen wird, ſondern auch, weil
die jagdbaren Pelztiere immer ſeltener werden.
Die Nachfrage nach guten Kaninchenfelken
ſteigt. noch fortwährend, und auf abſehbare
Zeit wird wohl Deutſchland keinen Ueberfluß
haben; denn einſtweilen werden alljährlich noch
2000 To. Haſen und Kaninchenfelle im
Werte von 4 Millionen M. aus Rußland
und Oeſterreich eingeführt

Trotz all dieſer Tatſachen bietet man
auf dem Lande

immer noch Schleuderpreiſe für ihre Haſen
pelze, wesbalb man dieſe noch vielfach auf
den Düngerhaufen wirft, oder man gibt ſich
doch keine Mühe, ſie ſorgfältig abzuziehen und
zu trocknen; auch kennt man nicht Mittel und
Wege genug, die Kaninchenfelle zu Pelz
kleidern und Schuhleder zu verwerten:

Die elſaßlothringiſchen Kaninchenzüchter
vereine waren bis vor kurzer Zeit auf die
auswärtigen Fellverwertungszentralen, be
ſonders auf die von Paul Groſſe in Leipzig
Rötha, angewieſen. Die dabei gemachten Er
fahrungen ſind nicht alle gleich gut. Es iſt
daher auch mit Freuden zu begrüßen, daß,
wie J. Blattner, Straßburg, in einem
Artikel in der „Landw. Zeitſchr. für Elſaß
Lothringen“ ſchreibt, der Landesverband der
elſaßlothringiſchen Vereinigungen für Ge
flügel und Kaninchenzucht in ſeinem Arbeits
programm für 1912 die Errichtung einer
Fellverwerkungszentrale ins Auge gefaßt hat.
Wir zweifeln nicht daran, heißt es dann
weiter, daß ſie den Kaninchenzüchtern unſeres
Landes Vorteile bringen wird. Aber auch
jetzt ſchon iſt jedermann Gelegenheit zu einer
beſſeren Verwertung der Felle gegeben. Jn
Metz, Römerſtraße 48, hat der Kürſchner
meiſter Jicha eine Werkſtätte zur Verarbeitung
der Kaninchenfelle eingerichtet. Preisliſten ver

des Düngers,



muß

muß man ſie trocknen

jährigen Tieren verwenden.
Fell gibt ein Paar Damenſchuhe, zwei Felle

ſchickt er an Intereſſenten gratis. Zugleich
iſt er Käufer für gute Winterpelze und be
zahlt den bis jetzt unerhörten Preis von 50
bis 90 Pf. für das Fell, je nach Qualität

Jn Ruprechtsau hat Herr Eugen Staentz
eine Hausgerberei eingerichtet. Jn der
I. Landesausſtellung hat er für die von ihm
hergerichteten Felle und die von ſeiner Frau
bearbeiteten Pelzkleider l. und Ehrenpreis er
halten. Herr Staentz liefert zum Preiſe von
60 Pf. nebſt 10 Pf. Porto ein Präparat,
das zum Gerben von zehn Kaninchenfellen
ausreicht. Jedem Paket liegt eine Anweiſung
zum Gerben der Felle bei. Wenn man auch
im allgemeinen die Verarbeitung der Felle
dem Fachmanne überläßt, ſo dürfte es doch

manchem Züchter gelingen, mit der nötigen
Geduld und Sorgfalt recht brauchbare Pelze
ſelbſt zu gerben. Mißlingt die Sache die
Felle werden dem Laien meiſt zu hart und
ſteif dann ſind allerdings Zeit und Fell
verloren. Frau Staentz verarbeitet gegerbte
Felle zu Stola, Pelzmützen, Herren und
Knabenkragen. Wegen Preisliſte und ſonſtigen
Auskünften wende man ſich an Herrn Staentz.

Wer ſeine Kaninchenfelle beſſer als bisher
verkaufen oder ſie ſelbſt verwerten will, der

m ullgemeinen noch geſchieht
Sommerfelle haben keinen hohen Wert. Die
beſten ausgehaarten Pelze gibt es Ende
November bis Februar, und das iſt ja auch
die Hauptſchlachtzeit. Beim Abziehen darf
man das Fell nicht zerſchneiden oder zerreißen.
Für den eigenen Gebrauch läßt man die
Felle am beſten friſch gerben, für den Handel

Dazu haben ſich ver
ſchiedene Methoden bewährt. Man ſchneidet
das Fell an der Bauchſeite auf und ſpannt
es mit der Haarſeite nach innen auf ein Brett,

worauf es feſtgenagelt wird, oder man zieht
es unaufgeſchnitten über ein nach dem Ende
zugeſpitztes Brett, bis es überall ſtraff ge
ſpannt iſt. Auch kann man das Fell mit
weichem Heu oder mit Holzwolle ausſtopfen.
Die getrockneten Felle werden übereinander
gelegt und mit etwas Naphtalin überſtreut.
Wenn man ſie längere Zeit aufbewahren
muß, ſo empfiehlt es ſich, ſie alle zwei oder
drei Monate tüchtig auszuklopfen, damit ſich
ja keine Motten einniſten.

Zu einer Stola braucht man drei Felle,
für eine Pelzmütze zwei kleine, für einen
Herrenkragen drei mittlere, für einen Knaben
kragen zwei kleinere. Zu Schuhleder kann
man nur große Felle von zwei und drei

Ein großes

ein Paar Herrenſchuhe von großer Geſchmeidig
keit und Dauerhaftigkeit. Vom Kürſchner
werden die Felle auch geſchoren und gefärbt
und zu allerlei Jmitationen verwendel, wie
z. B. Weißfuchs, Marder, Biber, Hermelin
und Seal (Pelzſeehund). Solche Felle haben

dann einen Handelswert von 2,50 bis 3 M.
während das Zurſchten und Färben nur auf
1 M. zu ſtehen kommt. Unter dieſen Um
ſtänden wäre zu wünſchen, daß die alte
Forderung „Kaninchenfleiſch ſoll Volksnah
rungsmittel werden“ noch den Zuſatz bekäme:

„Kaninchenfell ſoll Volkskleidung werden.“

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

[Nannigkalttges.
Die Hühnerpeſt. Dieſe heimtückiſche

Krankheit hat ihren Sitz in Leber und Milz,
beide ſind bei der Sektion der von ihr befallenen
Tiere gewöhnlich mit einem ſchwarzen Rande
eingefaßt und ganz mürbe. Die befallenen Tiere
zehren auffallend ſchnell ab, auch zeigt die Haut
bald da und dort brandige Stellen und der
Tod tritt plötzlich ein. Als erſtes Mittel hilft die
Brenneſſel, dieſelbe wird klein zerhackt und mit
Milch befeuchtet in den Kropf gebracht, auch
Knoblauch hat ſich als ſchützendes Mittel be
währt.

Bei Verſtauchung des Feſſelge-
lenkes, die meiſtens an den Hinterfüßen der
Pferde vorkommen, ſo daß die Tiere hinken und
im Stehen den leidenden Fuß ſchonen, geſellt
ſich manchesmal auch eine ſchmerzhafte Entzün
dung hinzu. Man umtvickle die leidenden Stel
len feſt mit Lappen, gieße Arnika-Verdünnung
von oben dazwiſchen und halte den Verband auf
dieſe Weiſe längere Zeit feucht. Zugleich emp
fiehlt ſich eine Gabe von Arnika und zwar drei
mal täglich.

Futtermittel
Hamburg. HOriginalkericht von Guſt, Kindt,

den 2. November 1912.
Die Tendenz des Futtermittelmarktes war auch

in der Berichtswoche eine ausgeſprochen feſte. Es
lagen recht bedeutende Abrufe vor, und disponible
Ware bleibt knapp. Seeziell gilt dieſes von Palm

ſteigenden Preiſen aus dem Markt genommen wurden.

Heutige olierungen
S e Se alt PreisBezeichnung des Futtermittels. von bis

Sogen. weiße Rufisque-Erdnußk. 47 8 166 172
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 47 8 167 173
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 46 71 152 155

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 152155
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm- 49 9) 167 169
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49) 8 164 166
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8 153 159
Deutſche Palmkernkuchen 7 7] 136 138
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 132134
Indiſcher Cocosbruch 19 18] 176 178
Cocoskuchen e 19 9) 159 164Seſamkuchen 38 11] 148 151Rapskuchen 31 9 123 131Deutſche Leinkuchen 29 8 172 174
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 119 121
Getrocknete Biertreber 23 8 130 134

n Getreideſchlempe 30 10] 135 140
Malzkeime 25 8 114 117Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 4 108 110
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 8 161 163

n Victoria 9 7 151153Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg. ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Butterkandel.
„Wochenbericht über Butter von Cuſt.

C. 2, den 2. November 1912.
Butter: Mit Beginn dieſes Monats iſt beſſere

nicht nur nach feinſten Qualitäten zu unveränderten
Preiſen recht rege, ſondern es fanden auch zweite und
geringere Sorten beſſere Beachtung als bisher. Die
Produktion zeigt überall eine weitere Abnahme, die
Zufuh ren waren daher nur klein und konnten ſolche
ſchlank verkauft werden. Auch nach allen Qualitäten
ſtbiriſcher Butter beſtand gute Kaufluſt. In Sibirien
ſind die Preiſe ſtark geſtiegen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſon:
Hof u, Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 1382 184

e a 126 181u ina 114—-125abfallende 103 115
Tendenz ruhig

Getreidepreiſe des 9nlancdes

plätzen, nach der „Preisberichtſtelle des
Teu tſchen Landwirtſchaft srats“ in Mark

per Tonne am 31. Oktober 1912.

Schultze K Sohn Butter Großhandlung, Berlin

Stimmung im Geſchäft eingetreten und war die Frage

an deſſen wichtigſten Markte und Börſen

Stadt Weizen R. l
Königsberg 200 174 S SDanzig x 1177 170-200 164 177
Rieſenburg! 210 175 180Stettin 189-200 168 1751 172 160
Hirſchberg 200—206 170 170 172 176
Mannheim 217 222 187 190 175 200
Striegau 199-205 172 176 165-170 181 185
Frankenſtein 200 203 176 178 200-2042 174 176
Poſen 203 205 170 1982) 180

Mainz 220 2385 186 187 205-2202) 2021215
Frankenſtein) 200-—203 176 178200 204174 176

Caſſel 200 205 175 180 150 190
BrauMarktpreiſe vom 30. Oktober.

gerſte. Futtergerſte.

Kartoffel-, Stroh und Heupreiſſe
S an Proviantamtsorten vom 22. bis 28, Oktober 1912,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſch aftsrats“ und redaktionell
in ihren Grenzwerten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 de S 100

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen e 4,00 8,00 4,00-—5,00 3,50-4,60 6,00——8,00
Weſlpreußen e 5,00-—5,50 4,60-—5, 50 4,00-4,50 6,50 6,00
Brandenbu g. 4,00——5, 00 S SPoliner n 4,00 7,00 4,50 6,00 3,50 4,30 5,40—7,50n o 6,20 5,00 9,50Swle en 4,00—5, 0 8,60 5,80 2,60 4,2 6,30 8 00Sahſen er 8,50 6,00 8,00 6,00 250 850 5,00 8,00Schlesw.Holſtein u. Mecklenbarg 5,00 8,00 3,50--65,40 80-4,50 460 6,60
Hannover u. Braunſchweig 10 80 3,80-5,60 4,50--7,00Weſtfate n 5,00—6,0) 3 60-8,80 3,00 5,59 7,00HeſſenNaſſau, Großh, Heſſen 4,00-—6,00 4,00 40 3,00—8,80 5,00 7,80
Großh. Baden 4,60 9, 50 4,20—6,50 409 6,00——8,50

Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John

Breslau 205--206 176 1962)1728180 4205
Goslar) 200 207167—170 200-2202 180-210
Neubrandenb. 200 170 2002) 190
Anklam 185-200 160 168185 195 170 176
Berlin 200--207 176 177 184 205

190-1989Stralſund 190-200 165 178 1709 170——178

Münſter 205 18 SDortmund 202 179 S SGüſtrow S SHamburg 208 212 178 182 S 175--200
Wongrowitz 197--200 165 168 167 170
Landsberg 2 17838 23102) sChemnitz 194--212 170 180 167- 1708186 183

Magdeburg 202 207 7 175 190-2152) 185 195

Schwerins Verlag Alliengeſelſchaft, Verlin o
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